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49. Jahrg. 


Nach Hindenburgs Wahl. 


h: 


aiy: i 
Abnigsplatz. und auf dem 


FPiaortſchritte machen wird. 


EN ei 4 


Der Amtsantritt. 


Wie die „D. A. 3.” erfährt, it in Ausſicht genommen, 
daß der Reichswahlausſchuß etwa am 7. Mai zuſammentritt 
und das Ergebnis der Wahl offiziell feſtſtellt. Die Verkün⸗ 
dung Hindenburgs als Reichspräſidenten durch den Ausſchuß 
gilt als der Akt, durch den der Gewählte de jure Präſident 
8 mion rechnet dann mit dem 8. Mat als Vorbereitungs⸗ 
tag für die 


feierliche Einführung Hindenburgs, 


die am 9. Mai im Reich De zu erfolgen hätte. Zurzeit 
wird jedoch geprüft, ob eventuell der Ausſchuß ſchon früher 
zu dieſer Feſtſtellung gelangen kann, und man will, wenn 
es ſich einigermaßen ermöglichen läßt, bereits den 5. Mai 
zum Tag der offiziellen Einführung Hindenburgs in ſein 
Amt machen, weil in den darauf folgenden Tagen Reichs⸗ 
kanzler Dr. Luther und einige Miniſter des Reichskabinetts 
zur Feier des deutſchen Muſeums in München weilen. 
Es iſt entſprechend der Verfaſſung zu erwarten, daß das 
Reichskabinett ſeine Amter zur Verfügung ſtellen wird, 
sebenfo ſicher aber auch, daß der neue Reichspräſident jämt- 
liche Miniſter einſchließlich derjenigen aus den Reihen des 
Zentrums und der Demokratie in ihrem Amte beſtätigen 
wird. Auch der Staatsſekretär im Reichspräſidium, Dr. 
Meißner, wird entſprechend der Verfaſſung ſein Amt zur 
Verfügung ſtellen. Wie wir aber zuverläſſig mitteilen zu 
können glauben, liegt es dem Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg völlig fern, einen Wechſel im Stabe ſeiner Mitarbeiter 


herbeizuführen. Er wird im Gegenteil Wert daxauf legen, 


ſich der Mitwirkung des alten, bewährten Perſonals des 
Reichspräſidiums mit dem Staatsſekretär Dr. Meißner an 
der Spitze zu verſichern. 


x 
Obwohl NReihspräfident v. Hindenburg entſprechend 
ſeinem ſchlichten Charakter für ſeine Perſon keinen Wert 
darauf legen wird, bei ſeinem Amtsantritt Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Huldigungen zu werden, iſt dennoch feierliche 
Einholung geplant. Nach ſeiner Vereidigung im 
Plenarſaal des Reichstages e Hindenburg 
vor dem Reichstagsgebäude die Front einer Ehrenkompanie 
unde Eine Ehrenſchwadron wird ihn nach dem Präſi⸗ 
ntenpalai3 in der Wilhelmſtraße eskortieren. Auf dem 


hände Aufitellung nehmen. 
A N é N 
Luther an Hindenburg. i 
Aus Berlin wird gemeldet: 


N Reichskanzler Dr. Luther hat an Generalfeldmarſchall 
v. Hindenburg folgendes Telegramm geſandt: 


„Als Erwählten für das höchſte Amt, das das deutſche 
Volk zu vergeben hat, Sie zu begrüßen, iſt mir als Reichs⸗ 
‚Tanzler eine beſondere Ehre. Voll Dankbarkeit und Ver⸗ 
hrung gedenke ich alles deſſen, was Ihre Perſon und Ihr 
Name für unſer Vaterland in Zeiten höchſter Kraftanſpan⸗ 
Kung und tiefſter Not bedeutet hat. Ich gebe der aufrichtigen 
Hoffnung Ausdruck, daß unter Ihrer Reichspräſidentſchaft 
as deutſche Volk durch wachſende Einigkeit im 
Innernerſtarken und daß auch ſein Wiederaufſtieg im 
Kreiſe der anderen Völker auf den Bahnen fricd- 
licher und gerechter Entwicklung entſcheidende 
Reichskanzler Dr. Luther.“ 


FFF 
Die einzelnen Wahlktreiſe: 


Von den gültigen Stimmen 
entfielen auf: 


Oſtpreußen 
Berlin 
Potsdam II 
Potsdam I.. 
Frankfurt a. O. 
Pommern 
Breslau 
Liegnitz 
Oppeln 
Magdeburg 
Merſeburg 
Thüringen 
Schleswig ⸗Holſtein 
Weſer⸗E nis. 
Oſt hannover 
Südhannov.⸗Braunſchwei 
J Weſtfalen⸗Nord 
Weſtfalen⸗Süd 
Heſſen⸗Naſſan 
Köln⸗Aachen 


. Tr Tre net 
F va u E 


20 Koblenz⸗Trier. 
Duſſeldorf⸗Oſt 
24 Düſſeldorf⸗Weſt 
Oberbayern Schwaben 
Niederbayern y! 

Franken 


Baden W 

80 Heſſen⸗Darmſtadt 
Hamburg 
Mecklenburg 


4 24 624 
163 627 
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LEN 0 f dem Wege nach dem Präſidentenpalais 
wird dem Publikum en enoi ! een en, den neu 
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abhängigkeitsproklamation zugeſtimmt, 


Nach dieſer Tabelle hatte Hindenburg in 19, Marx 
in 16 Wahlkreiſen die Mehrheit, während am 29. ã r z 
der Reichsblock nur in 14, der Marxblock dagegen in 
21 Wahlkreiſen das Übergewicht hatte. 

Hindenburg hat feinen ſtärkſten Rückhalt in O ft- 
deutſchland (mit Ausnahme von Breslau und Oppeln, 
wo jedoch eine beſonders ſtarke Zunahme der Rechtsſtimmen 
zu verzeichnen iſt), ferner in ganz Norddeutſchland 
entlang der Küſte (mit Ausnahme von Weſer⸗Ems), im ö ft = 
lichen Süddeutſchland (Bayern) und in Mittel⸗ 
deutſchland (Freiſtaat und Provinz Sachſen, Hannover, 
Potsdam J). 5 ; 

Marx dominiert in Weſtdeutſchland von der 
Nordſee bis zu den Alpen, außerdem in den überwiegend 
katholiſchen Wahlkreiſen Schleſiens, Breslau 
und Oppeln, endlich in Berlin und Potsdam II. 

In dem Wahlergebnis wird alſo ſowohl der kon⸗ 
feſſionelle Gegenſatz zwiſchen den Wahlbewerbern, 
ebenſo aber auch ein regionaler Gegenſatz nach der 
Gebürtigkeit und dem Anhange des Oſtdeutſchen⸗ Hindenburg 
und des Weſtdeutſchen Marx lar erkennbar. 


In unſere geſtrige Notiz über die Wahlergebniſſe von 
Oppeln und Berlin hat ſich bei der Angabe der Hindenburg⸗ 
Ziffern ein Satzfehler eingeſchlichen, den unſere Leſer nach 
der obigen Tabelle freundlichſt berichtigen wollen. 


Der Dank vom Hauſe Polen. 
Die Warſchaner Preſſe zur Wahl 
Hindenburgs. 


Wenn Hindenburg, der Befreier Polens vom ruſſi⸗ 
ſchen Zarenjoch die Außerungen der polniſchen Preſſe zu 
ſeiner Reichspräſidentenwahl leſen ſollte, wird er über dieſe 
undankbare Stellungnahme nicht überraſcht ſein. In ſeinen 
Lebenserinnerungen, in denen er mit beſonderer Herzlich⸗ 
keit ſeiner polniſchen Füſiliere von Frauſtadt in Poſen ge⸗ 
denkt, ſchreibt er am Beginn des Abſchnittes, der von der 
Wiedererrichtung Polens handelt: 

„Ich habe nie eine perſönliche Abneigung gegen das 
polniſche Volk empfunden; andererſeits hätte mir aber 
auch jeder vgterländiſche Inſtinkt, jede Kenntnis geſchicht⸗ 
nn ee 1 5 die 1 

efahren verkannt hätte, die in einer Wiederaufrichtung 
oleng für mein Vaterland lagen. gab mich keinem 
er darüber hin, daß wir von Polen nie und er 


auch nur die Spur eines Dankes dafür erwarten könnten, 


daß wir es durch unſer Schwert und Blut von der ruſſiſchen 
Kunte befreiten, jo wenig wir je eine Anerkennung für die 
wirtſchaftliche und geiſtige Hebung unſerer preußiſch⸗polui⸗ 
ſchen Volksteile erhalten haben. Nie aljo würde Dantes- 
ſchuld, ſofern eine ſolche in der Politik überhaupt anerkannt 
würde, das neuerrichtete freie Polen von einer Irredenta 
in unſeren angrenzenden Landesteilen abgehalten haben.“ 

Hindenburg war keinesfalls davon überzeugt, daß er 
durch die Proklamierung der Selbſtändigkeit Polens pol⸗ 
niſche Armeekorps erhalten würde. Trotzdem hat er der Un⸗ 
nachdem ſeine 
deutſchen Legionen und nur zu einem ganz ver⸗ 
ſchwindenden Teil die Legionen Pilſudskis dieſe Freiheit 
mit ihrem Blut erſtritten hatten. 

Wie richtig Hindenburg über den Dank vom 
Hauſe Polen zu urteilen wußte. zeigen die nachſtehen⸗ 
den Warſchauer Preſſeſtimmen zu ſeiner Wahl. Sie ſind 
nicht nur undankbar, ſondern auch unwahr und darum un⸗ 


würdig: y * 


sd Warihan, 27. April. (Eig. Drahtbericht.) In den 
Anſichten eines Teiles der Warſchauer Preſſe über das Er⸗ 
gebnis der deutſchen Reichspräſidentenwahl hat ſich in den 
letzten 48 Stunden eine gründliche Anderung voll⸗ 
zogen. So ſchrieb u. a. Korfantys „Rzeczpospolita“ am 
Sonntag morgen: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß in 
unſerem (Polens) Intereſſe der Sieg der Repu⸗ 
blikaner liegt.“ Dieſes Eingeſtändnis machte am Sonn⸗ 
tag morgen der Chefredakteur des Blattes, Smogorzewski. 
Am Montag nachmittag aber ſchreibt die „Rzeezpospolita“ 
in einem unbezeichneten Artikel das reine Gegenteil 
von dem, was der Chefredakteur des Blattes am Sonntag 
zum Ausdruck gebracht hatte. Jetzt, wo der Sieg Hine 
denburgs offenbar wurde, jubelt (!) plötzlich das 
Blatt auf, daß das republikaniſche Lager Deutſchlands die 
Wahlſchlacht verloren hat. 

Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt u. a., daß den Deutſchen 
von ihren Nachbarn ehrlicher Dank für die Wahl des Feld⸗ 
marſchalls von Hindenburg gebühre: „Jetzt wiſſen wir 
genau, welche Pläne ſie für die Zukunft haben. Die 
Wahl des Herrn Feldmarſchalls bedeutet zwar nicht den 
Ausbruch eines ſofortigen Krieges, auch nicht 
eines Krieges in naher Zukunft. Im Gegenteil, wir ſind 
mit Dr. Beneſch der Anſicht, daß wir eine ganze Reihe von 
Friedensjahren vor uns haben. Aber die Wahl, die auf den 
Herrn Feldmarſchall gefallen iſt, bedeutet, daß dieſe Frie⸗ 
densjahre ein Zeitabſchnitt bewaffneten Frie⸗ 
dens in Erwartung des unabwendbaren (2) Krieges find, 
und daß die Deutſchen (2) dieſen Krieg in einem Augenblick 
entfeſſeln werden, den fie am angemejleniten erachten (7). 
Beſonders Polen muß in Gedanken den Deutſchen danken, 


daß fie an die Spitze des Reiches den Feldmarſchall, den: 


Sohn Poſens, geſtellt haben. Dieſe Wahl wird nämlich 
an der Themſe (?) ſehr deutlich zeigen, daß alle engliſchen 
Projekte zur Ausſöhnung Deutſchlands mit England auf 
Koſten Polens zunichte werden.“ 

Das Blatt ſagt dann, daß es wahrhaft ſchwierig ſei 
vorauszuſagen, was das engliſche Kabinett beſchließen 
und tun wird. „Wir wiſſen jedoch bereits, was 
Polen und Frankreich tun werden. 
an der Vorberettung einer energiſch 
bittlichen und verbiſſenen 
für den Augenblickarbeiten, wo uns die Deutſchen 
in fünf, in zehn oder fünfzig Jahren anfallen (2) werden. 
Die Wahl des Feldmarſchalls zum Reichspräſidenten hat 
uns Polen geſagt, daß wir unſere ganze Energie ver⸗ 


en, uner⸗ 


einigen müſſen, um unſer junges Geſchlecht in körperlicher 


Geſundheit, in moraliſcher Härte auszubilden, ein enerzi⸗ 


Polen wird 
Verteidigung 
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ſches, elaſtiſches, ſelbſtändiges, widerſtandsfähiges, mutiges 
Geſchlecht zu bilden. (Gut fo!) Wie müſſen unſere Arbeit 
in unſerer Landwirtſchaft und in unſerer Induſtrie ver⸗ 
doppeln, müſſen unſer ganzes Wirtſchaftsleben heben, 
müſſen unſere Valuta ſichern, mit einem Worte: man muß 
das wiedererſtandene Polen mit einem lebendigen 
Walle aus mutigen, auf jedem Arbeitsgebiet abgehär⸗ 
teten Leuten umgeben, 
ſchalls, eines Mannes, der zweimal gegen Frankreich ge⸗ 
kämpft hat, ſagt den Franzoſen, daß ſie ſich nur mit dem 
Schwerte und mit dem Rhein (?) vor dem dritten deutſchen 
Angriff ſeit dem Jahre 1870 ſchützen werden. Die edlen 
Arbeiten des Herrn Herriot zwecks Sicherung des 
Friedens in Europa haben zu einer Enttäuſchung ge⸗ 
führt: Die Uniform des preußiſchen Feldmarſchalls trium⸗ 
phiert über ſeine Abſichten. Es zeigt ſich, daß die Herren 
Poincaré und Millérand das nachkriegszeitliche 
Deutſchland beſſer (2) kennen als diejenigen, die bereit 
waren, ihnen Köln zurückzugeben und die Nichtausführung 
der Beſtimmungen des Verſailler Traktates zu dulden. e 
Staaten, die durch Deutſchland bedroht find, werden ſich 
vereinigen und einander die Hände reichen. 
[Da Deutſchland niemand bedroht, gibt es auch keine der⸗ 
artigen Hände, die ſich zum Bunde einigen könnten. D. R.) 
Die Deutſchen haben durch die Wahl des Feldmarſchalls an 
gezeigt, daß ſie den Verſailler Vertrag nicht ams 
erkennen und haben ſich deshalb ſelber aus der euro⸗ 
päiſchen Gemeinſchaft ausgeſchloſſen.“ (2) Zum Schluß meint 
das Blatt, daß dieſer Wahlausgang beſonders der deutſchen 
Wirtſchaft großen Schaden zufügen werde, und 
daß er die Deutſchen dicke Milliarden (2) koſten werde. 
(Hier iſt der wenig fromme Wunſch der Vater eines törichten 
Gedankens. D. R.) 3 

Die Nationaldemokraten haben t 
Führer Roman Dmowski veranlaßt, fih zu der Wahl Hin⸗ 
denburgs zu äußern. Der frühere polniſche Außenminiſter. 
der eine jo erfolgloſe Außenpolitik geführt hat. ſchreibt 
in der heutigen „Gazeta Warszawska“ u. a.: „Die Wahl 
Hindenburgs, das it das Glaubensbekennknis (9 
der deutſchen Nation, das diesmal redlich, d 
da die Mafien nicht zu diplomatiſieren vermögen. 
Es iſt gleich, was der neuerwählte, altehrwürdige Reichs⸗ 
präſident jagen wird, was er ſür Deklarationen nie⸗ 
derlegen wird (Ahal), ſein Name genügt: Dieſe ganze 
Richtſchnur des politiſchen Glaubens, des Rechts kodex, den 
ie deutſche Nation in ihrer Mehrheit durch ihr Auftreten 


1917 verkündet wird. Das it die Zuinteſſenz jenes 


Glaubens, dem man Schon ein triumphierendes Bez 


gräbnis bereitet, jenes Glaubens, mit dem Deutſchland 
im Jahre 1914 in den Krieg zog (2). Das Begräbni 
war zu früh. Aber das iſt wohl das letzte Echo der gigan⸗ 


ehrlich iſt, 


Die Wahl des Herrn Feldmar⸗ 


ſogar ihren 


für verpflichtend erachtet, dieſe Richtſchnur bat, nichts Ges 
ER mil ber Evangelium, das den Neuen fe Er 


tiſchen Vergangenheit? Der neue Präſident ſteht am Grabe: 


Als der Alteſte unter den Akteuren, die auf der. politiſchen 
Weltbühne ſpielen. Vielleicht hat das alte, unter⸗ 
gehende Deutſchland ſeinen Schwanen⸗ 
geſang angeſtimmt, bis es unrettbar von der 


Schaubühne abtritt? .. . Wie ſoll man denn die Tat⸗ 


fache auslegen, daß auf Seiten der Kandidatur des ehr⸗ 


würdigen Marſchalls die alleriüngiten Deutſchen ſchritten, 
die Blüte der Jugend, die Studenten der Univerſitäten, mit 
jener Furie ſchritten, die ſich vor dem Blutvergießen im 
Kampfe nicht zurückzieht? Hindenburg perſbnlich gehört 


mit Rückſicht auf ſein Alter untrüglich zur Vergangen⸗ 


heit, aber der Glaube, den fein Name ausdrückt, das ift 
„der Glaube des fungen Deutſchland, deſſen, das 
herannaht“. Die neuen Grundlagen kraft welcher 
die Welt regiert werden ſollte, np ſtarkerſchüttert (?) 
worden. Es zeigt ſich, daß die Einbeziehung neuer Funda⸗ 
mente unter dem Bau der Volksgeſchichte eine ſo einfache 
Sache iſt. Es iſt notwendig, daß diejenigen, die auf dieſen 
neuen Fundamenten die Zukunft ihrer Länder bauen 
wollen, zur Erkenntnis kommen, daß man das Material 
beſſer unterſuchen müſſe, aus dem das Fundament geſchaffen 
werden ſoll. Die allerprächtigſten architektoniſchen Pläne 
führen zur Schaffung eines Trümmerhaufens, wenn man 
auf beweglichem Sande baut,“ . 9. 
Der „Kurjer Warszawski“, der bekauutlich eine ſehr 
nationaliſtiſche Politik betreibt, ſchreibt u. a.: „Jetzt 
wird in Deutſchland nach kurzen Augenblicken des Katzen⸗ 
jammers die Zeit des Sophismus, der Ausflüchte 
und der dialektiſchen Durchſtechereien beginnen. Es werden 
die Überredungen des Auslands beginnen, daß 
Marx die Mehrheit erhalten hätte, wenn nicht die o m- 
muniſten geweſen wären, daß viele ; 
bürger dem General keine Unannehmlichkeiten machen 
wollten uſw. uſw. Es werden fih Statiſtiker finden, 
die ſchwarz auf weiß zeigen werden, daß die republikaniſche 
Mehrheit in Deutſchland dennoch deutlich iſt, und es werden 
ſich Soziologen finden, die den Triumph des Statthalters der 
Hohenzollern einer gewöhnlichen pſychologiſchen Unverſtänd⸗ 
lichkeit zuſchreiben werden.“ Sodann ſchreibt das Blatt: 
„Wir befürchten, daß unſere öffentliche Meinung dem Vor⸗ 
halten des Effekts, hervorgerufen in der Welt durch die 
Wahl Hindenburgs, ein wenig zuviel Bedeutung beimißt. 
Gewiß wird es dort in den erſten Augenblicken viel 
Enttäuſchung und ſogar Empörung geben. Aber wird 
das lange dauern? In einem der amerikaniſchen 
Telegramme, die über die Ausſichten der deutſchen Städte⸗ 
anleihe in Amerika berichten, lejen wir, daß „im Falle der 
Wahl Hindenburgs die Subſkription im Laufe dreier 
Monate vollkommen unmöglich ſein werde“. 
Telegramm war eine Wahlente. D. Red.) 
drei Monaten? Höchſtwahrſcheinlich 
auf die 
reagieren. 


Und nach 
wird Amerika 


Das Blatt erinnert daran, daß die Deutſchen in 


letzter Zeit die öffentliche Meinung in Amerika für ſich 


günſtig geſtimmt haben, ſo daß z. B. der neuernannte ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter in London kürzlich erklärt hatte, daß 


„kein Land die Güte der Kapitalinveſtitionen 
mehr garantiere als Deutſchland.“ Das Blatt 
ſagt dann weiter, 


daß der engliſche Botſchafter in Berlin, 
Lord d' Abernon, 


weiter der engliſchen öffentlichen 
Meinung Chloroform 


einflößen werde. In 


ſpielend, die derzeitige demokratiſche Republik in Deutſch⸗ 
land liquidieren. — - 


deutſche Staats⸗ 


(Auch dieſes 


Wahl Hindenburgs zunächſt vollkommen materiell 


dieſer 
Weiſe werde das Hindenburglager von Innen auf der Sr 


Rundſchau 
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Freisprechung 
im Thorner Schulprozeß. 


Im Thorner Schulprozeß iſt geſtern abend 7 Uhr 30 das 
Urteil verkündet worden; es lautete, wie uns drahtlich ge⸗ 
meldet wird, auf Freiſprechung ſämtlicher Anges 
klagten. i 

Wie uns weiter gemeldet wird, hat die Staats: 
an waltſchaft die Reviſion angemeldet. 

Die Strafanträge der Staatsar waltſchaft lauteten bez 
kanntlich: gegen Ziolkowski 1 Jahr Gefängnis, gegen 
Rogale 8½ Monate, gegen Tempski 8 Monate, gegen Pe⸗ 
pinski 2 Monate, gegen Gordon 2 Monate, gegen Dobro⸗ 
wolski 4 Wochen und gegen Frau Lewieka 4 Wochen Ge- 


ängnis. 
tingn ea PR 4 


die Bedeutung des Prozeſſes. 


In Thorn iſt über drei Wochen gegen 7 Angeklagte ein 
Prozeß verhandelt worden wegen Beleidigung von Leitern 
und Lehrperſonen dortiger höherer Schulen und der für die 
Aufſicht über dieje Schulen verantwortlichen Perſönlichkeiten. 
Den Ausgangspunkt des Prozeſſes, der in breiten Schichten 
der Bevölkerung nicht nur der Stadt Thorn Aufſehen er⸗ 
regte, bildete, um den Sachverhalt in Kürze zu rekapitu⸗ 
lieren, die im vorigen Jahre erfolgte maſſenhafte Ent⸗ 
z laſſung von Schülern des dortigen Gymnaſiums wegen Un⸗ 
fähigkeit, Trägheit und ähnlicher Eigenſchaften, die ein Fort- 
kommen diefer Schüler ausſichtslos machten. Von dieſer 
radikalen Maßnahme waren 54 Schüler betroffen. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß dieſer Maſſenabſchub von Schülern 
in den beteiligten Kreiſen der Bevölkerung große Erregung 
hervorrief. Es fanden dieſerhalb öffentliche Verſammlungen 
ſtatt, in denen dieſe Maßnahme heftig kritiſiert und eine 
Intervention der zuſtändigen Behörden gefordert wurde. 
In einer dieſer Verſammlungen wurde auch ein ſoge⸗ 
nanntes Elternkomitee gewählt mit dem Auftrage, eine 
Denkſchrift über den Fall auszuarbeiten und fie durch eine 
Abordnung dem Unterrichtsminiſter zu überreichen. Wie 
aus den Verhandlungen vor Gericht hervorgeht, hat das 
Elternkomitee bei ſeiner Aktion gewiſſermaßen den In⸗ 
ſtanzenweg einhalten wollen und ift. mit der Denkſchrift, 
bevor es ſich an die höchſte Inſtanz in Warſchau wandte, zu⸗ 
nächſt bei dem Thorner Wojewoden vorſtellig geworden 
und meldete fih dieferhalb auch bei dem Kurator. Über den 
Empfang bei dem letzteren gehen die Angaben der Beteiligten 
ſtark auseinander; während die einen ſagen, daß der Ver⸗ 
lauf der Audienz ein durchaus normaler war, hatten andere 
den Eindruck, daß die Petenten von dem Kurator recht 
ſchlecht empfangen und behandelt wurden. Ein ſpäterer 
Empfang der Abordnung des Elternkomitees beim Unter⸗ 
richtsminiſter in Warſchau hatte nach dem Zeugnis des 
Thorner Sejmabgeordneten Soltyſiak vollen Erfolg, der ſich 
indeſſen nach Lage der Sache nicht gleich praktiſch auswirken 
konnte, da die Maßnahmen, über die die Petenten in erſter 
Linie Klage führten, naturgemäß nicht ungeſchehen gemacht 
werden konnten. Nach Ausſage des genannten Zeugen hat 
aber der Miniſter der Abordnung in allen Klagepunkten 
recht gegeben und verſprochen, durch Verſetzung reſp. Be⸗ 
ſtrafung der ſchuldigen Perſonen Remedur zu ſchaffen. 
Die in den öffentlichen Verſammlungen gehaltenen 
Reden über angebliche Mißſtände im Schulweſen Pom⸗ 
merellens ſowie die ſich auf derſelben Linie bewegende 
Denkſchrift in der Sache bildete die Grundlage des Beleidi⸗ 


gungsprozeſſes, den die Staatsanwaltſchaft von Amtswegen 


einleitete, und der ſich eine Reihe in den Verſammlungen 
und in der Denkſchrift beſonders ſcharf angegriffener Pari 


ſonen als Nebenkläger anſchloſſen. Von dem in dem Ver⸗ 


fahren aufgewandten Apparat kann mar fih einen Begriff; 


machen, wenn man hört, daß von vornherein etwa 80 Zeugen 


zu den Verhandlungen geladen waren, eine Zahl, die noch 
durch ſpätere Nachladungen erhöht wurde. 
anwaltſchaft war durch mehrere Mitglieder vertreten, und 
die Verteidigung lag in den Händen recht temperamentvoller 
Anwälte. 
Soviel über die Grundlage des Prozeſſes und das 
äußere Bild desſelben. Bevor wir ſachlich auf die Ver⸗ 
handlungen und ihr Ergebnis eingehen, möchten wir zum 
beſſeren Verſtändnis der Vorgänge ein paar Worte ſagen 
über die Organiſation der Schulaufſichtsbehörden, die von 
der unſeren Leſern bekannten früheren preußiſchen ſowohl 
pono wie in den Amtsbezeichnungen etwas abweicht. Die 
rühere Aufſichtsinſtanz für die höheren Lehranſtalten, das 
Provinzialſchulkollegium, heißt jetzt Kuratorium, an deſſen 
Spitze aber nicht (wie in Preußen der Oberpräſident) der 
Wojewode ſteht, ſondern der Kurator. Dieſer iſt alſo hin⸗ 
ſichtlich der höheren Lehranſtalten innerhalb einer Wojewod⸗ 
ſchaft die höchſte Inſtanz. Neuerdings ſind, wie der als 
Zeuge vernommene Wojewode Dr. Wachowiak bekundete, 
em Wojewoden gewiſſe Aufſichtsrechte auch über den 
Kurator übertragen worden, die indeſſen praktiſch nicht von 
großer Erheblichkeit ſein dürften. Die das Kuratorium 
bildenden, dem Kurator unmittelbar unterſtehenden höheren 
Beamten, die Viſitatoren uſw., find Beamte verſchiedener 
Grade, die die Funktionen der preußiſchen Provinzial⸗ 
ſchulräte ausüben. i 
Worum ging es nun in dem Prozeſſe? Nun, für die 
angegriffenen Behörden und Amtsperſonen, denen die 
Staatsanwaltſchaft ihre Hilfe lieh, galt es, die in den Eltern- 
verſammlungen und in der mehrerwähnten Denkſchrift gegen 
die bezeichneten Stellen gerichteten Anklagen, in denen 
natürlich alles, was man Nachteiliges über das Schulweſen 
zu wiſſen glaubte, zuſammengetragen war, zu entkräften 
und dadurch das Anſehen der Schulverwaltung und der Auf⸗ 
ſichtsbehörde wieder herzuſtellen. Wenn man sine ira et 
studio die Ergebniſſe des Prozeſſes überblickt, wird man nicht 
leugnen können, daß an der Aufſichtsbehörde, d. h. an der 
Amtsführung des Kurators Riemer und des Kuratoriums, 
ſowie an der Leitung der zwei in Betracht kommenden 
Thorner Anſtalten, der beiden Gymnaſien, den Direktoren 
Dr. Mianowski und Kaczor, ein Makel nicht haften geblieben 
iſt. Was den Kurator Riemer und die ihm unmittelbar 
unterſtellte Behörde anlangt, fo hat fiH ihre Amtsführung. 
innerhalb der dieſen Stellen zuſtehenden Befugniſſe gehalten, 
und der Kurator konnte nachweiſen, daß er Mißſtände, die 
zu ſeiner Kenntnis gelangten, rückſichtslos beſeitigt hat. Daß 
ſein perſönliches Auftreten dem oder jenem Beſchwerde⸗ 
führer gegenüber hier und dort als ironiſch oder überheblich 
erſchienen iſt, fällt als ſubjektives Empfinden des Einzelnen 
im Rahmen des Ganzen nicht ins Gewicht. Den Direktoren 
der beiden Gymnaſien wurde nur vorgeworfen, daß der eine 
(Dr. Mianowski) gegen die Schüler ſehr ſtreng war, gern 
bukoliſche Kraftausdrücke auf ſie anwandte und ſie auch 
ſchlug. Wir wollen ein ſolches Auftreten nicht gerade als 
nachahmenswert bezeichnen, aber man darf ihm auch eine 
übertriebene Bedeutung nicht beimeſſen. Den Direktor 
Kaczor vom Mädchengymnaſium beſchuldigte eine als Zeugin 
vernommene frühere Lehrerin ſeiner Anſtalt, er hätte ſie 
einmal einige Zeit eingeſchloſſen gehalten; hier ſtand in⸗ 
deſſen, da Herr Kaczor dies energiſch beſtritt, Ausſage gegen 
Ausſage. Weiter warf man Herrn Kaczor ein abſprechendes 
Urteil über die pommerelliſche Bevölkerung (in Pomme⸗ 
rellen gebe es keine Intelligenz“) vor. Das if ein ſubjek⸗ 
tives Urteil, das gewiß in der pommerelliſchen Bevölkerung 
keine freudige Zuſtimmung finden wird, aber eine ſolche 
Auffaſſung und Außerung tut weder dem Amt noch dem 
‚Charakter der Perſon Ab brug 
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Die Staats⸗ 


Während ſo die Hauptperſonen des gerichtlichen Dramas 
makellos aus dem Prozeß hervorgehen, hat die mehr als 
dreiwöchige Verhandlung doch ergeben, daß manches faul iſt 
im Staate Dänemark, d. h. in der pommerelliſchen Lehrer⸗ 
ſchaft. Das iit auch von dem als Zeuge vernommenen Woje- 
woden Dr. Wachowiak unverblümt ausgeſprochen worden. 
Daß Profeſſoren ſich von Eltern ihrer Schüler zu mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalt aufs Land einladen laſſen, iſt an ſich 
ſchon Mißdeutungen ausgeſetzt, aber daß in verſchiedenen 
Fällen Profeſſoren bei Eltern der Schüler auf Nimmerrück⸗ 
zahlung Anleihen aufnehmen, ſind moraliſche Fäulniserſchei⸗ 


nungen. Vereinzelte Anſtoß erregende Mängel im äußeren 


Auftreten einzelner Perſonen wollen wir, da es ſich um ver⸗ 
einzelte Fälle handelt, mit dem Mantel chriſtlicher Liebe 
bedecken. Es iſt ſchon oben hervorgehoben worden, daß 
der Kurator Übelſtände, wenn fie zu feiner Kenntnis ge- 
langten, durch Kaſſierung des Täters mit der Wurzel aus⸗ 
zureißen pflegte. 

Der Prozeß hat auch Aufſchluß gebracht über Fragen, 
die nicht nur in dieſem Prozeß eine Rolle ſpielen, ſondern 
auch darüber hinaus eine grundſätzliche Bedeutung beſitzen. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß innerhalb der 
national gemiſchten Bevölkerung des ehemals preußiſchen 
Teilgebiets das deutſche Element kulturell auf der höheren 
Stufe ſtand; es war- der eigentliche Träger der völkiſchen 
Intelligenz dieſes Teilgebiets. Daß nach der Abwanderung 
eines großen Teils der Deutſchen die Intelligenz im Lande 
zahlenmäßig eine ſtarke Minderung erfahren mußte, liegt 
auf der Hand. In den führenden polniſchen Kreiſen war 
man ſich der Tatſache von vornherein wohl bewußt, daß im 
polniſchen Volkstum des hieſigen Teilgebiets zwiſchen der 
Ober⸗ und Unterſchicht der die Brücke zwiſchen beiden bil⸗ 
dende intellektuelle Mittelſtand wenn nicht ganz fehlte, ſo 
doch nur ſehr ſchwach vertreten war, und man ſuchte dieſem 
Mangel nach Möglichkeit abzuhelfen dadurch, daß man die 
höheren Lehranſtalten vermehrte $ 
eines niedrigeren Schulgeldes und ſonſtige Exleichterungen 
den Zuzug von Schülern aus denjenigen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten, die bisher für die höheren Lehranſtalten nur in 
geringem Maße in Betracht kamen, zu fördern trachtete. 
Wie der Thorner Prozeß und auch anderweitige Erfahrun⸗ 
gen erwieſen haben, hat man mit dieſen Beſtrebungen 
keinen Erfolg gehabt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß man 
in der kulturellen Erziehung des Volkes notwendige 
Zwiſchenſtufen nicht überſpringen und völkiſche Intelligenz 
nicht aus der Erde ſtampfen kann. Volksintelligenz iſt eine 
Frucht, die nur auf langſam und zielbewußt vorbereitetem 
Boden reifen kann. Beſonders begabte Einzelperſonen aus 
kulturell rückſtändigen Kreiſen können ſich wohl in die 
höheren Schichten durchringen, aber wenn Maſſen aus der⸗ 
ſelben Sphäre desſelben Weges ziehen, bleiben ſehr viele 
auf der Strecke. Die 54 in Thorn auf einmal aus einer 
höheren Lehranſtalt wegen Unfähigkeit entfernten Schüler 
bilden eine nicht mißzuverſtehende Warnung. Und dieſe 
Warnung iſt noch dringender, nachdem man aus dem Munde 
des einen Verteidigers erfahren hat. daß 100 Schüler außer⸗ 
dem wegen unzureichender Leiſtungen auf die Verſetzung 
haben verzichten müſſen. Wenn Direktor Kaczor von dem 
Mangel an Intelligenz in Pommerellen redet, ſo iſt das 
lediglich der Niederſchlag feiner Erfahrungen in der Schule. 

Bei der Würdigung des Prozeſſes darf an einem Mo⸗ 
ment nicht vorbeigegangen werden, das für die Pſyche ge⸗ 
wiſſer Kreiſe noch recht charakteriſtiſch ijt. In dem dunklen 
Gefühl, damit die öffentliche Meinung für ſich zu gewinnen, 
ſetzte die Entlaſtungsaktion der Angeklagten damit ein, daß 
man der klägeriſchen Seite Deutſchfreundlichkeit unterſchob. 
Aber die Berge kreißten, und geboren ward nicht einmal 
ein kleines Mäuslein. Wie zeigte ſich denn dieſe angebliche 
Deutſchfreundlichkeit, von der übrigens die Deutſchen in 
Thorn nicht das Geringſte wahrnehmen konnten? Nun, 
man warf Herrn Kaczor vor, er hätte eine Lehrerin, bei der 


es mit der polniſchen Sprache noch etwas haperte, doch be⸗ 


und durch Einführung 


gehen und hätte einen jungen deutſchen Studienrat namens 


elmer, der in ſeiner Anſtalt unterrichtete „protegiert“. Nun, 
von der beſagten Lehrerin erklärte Herr Kaczor, daß er ihr 
auf die Finger geſehen habe, aber er habe ſie behalten, da ſie 
etwas verſtand und gutes Lehrgeſchick beſaß. Das war die 
„Protektion“ der Lehrerin; und wie ſah es mit der Protek⸗ 
tion des Wellmer aus? Nun, den hat Herr Kaczor ſchließ⸗ 
lich aus Polen hinausprotegiert. Schließlich ſuchte man 
dem Leiter des Mädchengymnaſiums daraus einen Strick zu 
drehen, daß eine Schülerin der deutſchen Abteilung des 
Mädchengymnaſiums mit Nachſitzen beſtraft worden fet, weil 
ſie auf eine Frage, die ſie mit Nein hätte beantworten müſſen, 
mit dem polniſchen Wort nie geantwortet habe. Aber auch 
hier fiel die Aktion ins Waſſer, denn es ſtellte ſich heraus, 
daß die Schülerin nicht des polniſchen Wortes wegen be⸗ 
ſtraft worden ſei, ſondern weil ſie in unangebrachter Weiſe 
die Antwort herausgeſchrien hätte. 


Alſo von irgendwelcher Protektion der Deutſchen iſt nicht 
die Rede; in diefer Richtung gehen die Tendenzen der Schul⸗ 
politik bei uns nicht, und wir Deutſchen in Polen ſind 
auch weit davon entfernt, eine ſolche Protektion zu bean⸗ 
ſpruchen. Was wir verlangen, iſt lediglich das, daß die uns 
durch Geſetze und internationale Verträge zugeſagten Rechte 
auch hinſichtlich der Schule für uns praktiſche Bedeutung ge⸗ 
winnen. Wir wünſchen dem polniſchen Schulweſen beſtes 
Gedeihen, denn es erweitert die Volksaufklärung und 
Volksbildung und ſchafft die Grundlagen für eine geſunde 
Entwickelung des Staates, an deſſen Gedeihen auch wir 
Deutſche, die wir in Polen leben, das größte Intereſſe 
haben. Aber andererſeits müſſen wir fordern, daß hinſicht⸗ 
lich der ſchulmäßigen Erziehung auch dem deutſchen Volks⸗ 
tum in Polen ſeine Rechte werden. Zurzeit ſind ungezählte 
deutſche Kinder in Polen ohne jeglichen Schulunterricht, und 
ungezählte andere ſind in polniſchen Schulen untergebracht, 
wo von der uns verbrieften Pflege unſerer nationalen Be⸗ 
ſonderheiten, insbeſondere unſerer Sprache und unſerer Re⸗ 
ligion, nicht die Rede ſein kann. Sodann erfreuen ſich 
unſere höheren Privatſchulen, deren Unterhalt uns große 
pekuniäre Laſten auferlegt, zwar ſehr der Aufmerkſamkei 


der Behörden, aber man wird ſchwerlich behaupten können, 


daß dieſes Intereſſe mit Protektion identiſch iſt. Hier wie 
dort gründlich Wandel zu ſchaffen, iſt das Gebot der Stunde, 
und zwar nicht bloß im Intereſſe der deutſchen Minderheit, 
ſondern auch im Intereſſe des Staates. Justitia fundamen« 
tum regnorum. s 

Vielfach iſt dem Bedauern Ausdruck gegeben worden 
darüber, daß der Thorner Prozeß hat ſtattfinden müſſen, 
und ſelbſt der Staatsanwalt hat von dem „unglücklichen 
Prozeß“ geſprochen; wir find der Anficht, daß der Prozeß 
auch ſeine guten Seiten gehabt hat, da er Mißſtände auf⸗ 
deckte und dadurch auf ihre Abſtellung hinwirkte, vor allem 
aber, daß er, wie oben dargelegt, über Irrwege der Schul⸗ 
politik wichtige Aufſchlüſſe brachte. 

Die vorſtehenden Betrachtungen werden von dem frei⸗ 
ſprechenden Urteil nicht berührt. Dieſes Urteil war wahr⸗ 
ſcheinlich, weil es ſich bei der Schöpfung desſelben in erſter 
Linie darum handelte, ob den Angeklagten der animus 
injuriandi, d. h. der „böſe Wille“, a Far ſei oder nicht. 
Das Gericht hat offenbar dieſen Na 
angeſehen und gelangte deshalb zur Freiſprechung. Ob der 
Prozeß in neuer Auflage wieder auflebt, wird davon ab- 
hängen, ob die Reviſionsinſtanz dem Reviſionsantrage der 
Staatsanwaltſchaft ſtattgibt oder nicht. 

Wie der „Dziennik Bydgoski“ erfährt, ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſem Prozeß eine ganze Reihe von Ver⸗ 
änderungen in den höheren Stellen im pommerelliſchen 
Schulweſen bevor. Dieſe Maßnahme hat bekauntlich nach 
dem Zeugnis des Abg. Soltyſiak der Uuterrichtsminiſter der. 
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b~ Delegation des Elternkomitees angekündigt. 


weis nicht als erbracht 


Neue Wollen Über dem Kabinett Grabsli. 


Warſchau, 27. April. Am Horizont des Kabinetts 
Grabski beginnen ſich wiederum ſchwere Wolken zu 
ſammeln. 1 / 

Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr, daß nach dem 
erfolgten Rücktritt des Bodenreformminiſters 
Kopozynski auch die Demiſſion des Miniſters für 
Handel und Induſtrie Kiedron eine beſchloſſene Sache 
iſt. Wie verlautet, beabſichtigt Herr Kiedron das Kabinett 
Grabski aus familiären Gründen zu verlaſſen. 

Herr Witos hat geſtern einen billigen Erfolg er⸗ 
rungen. Der linksſtehende Bodenreformminiſter Kopezynski 
war den „Piaſt“⸗Leuten dank feinen Bodenreformplänen ſchon 
lange ein Dorn im Auge. 

Der Umſtand, daß Herr Kopcezynski einem Anſiedler⸗ 
verbande ehemaliger Soldaten in den Oſtgebieten eine 
Unterſtützung verſagt hatte, benutzte Witos, um einen Miß⸗ 
trauensantrag zu formulieren, der denn auch trotz eingehen⸗ 
der Begründung feiner Haltung ſeitens des Miniſters 
durchging. Wie weiter verlautet, iſt die Ernennung des 


neuen Bodenreformminiſters Radman nur als eine provis ~ 


ſoriſche zu betrachten. Bereits in nächſter Zeit ſoll das heikle 
Portefeuille der Bydenreform endgültig neubeſetzt werden. 
Als Kandidat wird augenblicklich der Vorſitzende des Poſener 
Urzad Ziemski, Herr Borszezenski, ein Freund des 
Innenminiſters Ratafski, genannt. 

$ 


In den Wandelgängen der Kammer wird von einer bes 
vorſtehenden großzügigen Rekonſtruktion des 
Kabinetts hartnäckig geſprochen. Es dürfte jedoch Herrn 
Grabski ſehr ſchwer fallen, die Umbildung ſeines Kabinetts, 
ſo wie er ſie plant, durchzuführen. 

Eine ſehr charakteriſtiſche Erklärung ſoll in dieſer Be⸗ 
ziehung Herr Witos ſeinen Parteigenoſſen gegenüber ab⸗ 
gegeben haben. Er ſoll nämlich geſagt haben: 

„Herr Grabski will ſein Kabinett teilweiſe parlamen⸗ 
tariſieren, um auch den Sejm an der Verantwortung für die 
ſchwierige Lage des Staates teilnehmen zu laſſen. 
werde mich jedoch auf eine derartige Kombination nicht 
einlaſſen.“ 

Hinſichtlich der Form, in der die Kriſe vorausſichtlich 
ausbrechen wird, herrſcht die überzeugung, daß ſie ſich 
nicht in der Form eines Mißtrauensvotums 
Luft machen werde. Die verſchiedenen Fraktionsführer 
ſollen ſich nämlich dahin geäußert haben, daß ein etwaiger 
direkter Sturz des Kabinettes dem Miniſterpräſidenten will⸗ 
kommen ſein würde, da er ſich dann damit verteidigen 
könnte, daß der Seim ihm die Vollendung des großen 
Sanierungswerkes unmöglich gemacht habe. 

Aus dieſen Gründen wolle der Seim warten, bis Herr 
Grabski ſelbſt erklärt, daß er gehen werde, da er das 
. allein durchzuführen nicht imftande fet. - 

k Zuſammenhang damit werde ſeitens halbamtlicher 
Kreiſe auf den Sejm durch die Erklärung beruhigend ein⸗ 
gewirkt, daß die zum 1. Mat nötigen Geldbeträge vorhanden 
ſeien und ſämtliche in der nächſten Zeit fälligen Auszahlun⸗ 
gen oroͤnungsgemäß erfolgen würden. 


In Sejmkreifen werde betont, der befte Beweis dafür, 


daß Herr Grabski ſich unſicher fühle, ſei der Umſtand, daß 
der Miniſterpräſident nunmehr mit dem Sejm ernſtlich zu 
vechnem beginnen Hana RR ar r TaS 
Geſtern erhielten alle Minifter von dem Miniſterpräſi⸗ 
denten ein Schreiben, in dem ſie von Herrn Grabski aufge⸗ 
fordert werden, zu den Sejmſitzungen zu erſcheinen, da ſich 
die Abgeordneten darüber beklagen, daß die Miniſter in 
den Vollſitzungen des Sejm nicht anweſend find. Derartige 
Klagen der Abgeordneten datieren bereits ſeit Beginn der 
Amtstſitigkeit des gegenwärtigen Kabinetts, d. h. feit fait 
eineinhalb Jahren und waren bisher von der Regierung 
nicht berückſichtigt worden. i 


= 
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Bulgarien umd feine Nachbarn. 


Vertagung der Konferenz der Kleinen Entente. — 
Eine Note der jugoflawiſchen Regierung. 


Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus Bukareſt 
meldet, hat die ruwäniſche Regierung aus Anlaß der Ereig⸗ 
niſſe in Bulgarien beſchloſſen, den Termin der Konfe⸗ 
renz der Kleinen Entente, die für den 3. Mai an- 
est war, auf den 8 Mai zu vertagen. In 

ieſer Konferenz Toll die Frage der Erhöhung des Kontin⸗ 
gents des bulgariſchen Heeres beſprochen werden. 

Die jugoſlawiſche Regierung richtete an die 
bulgariſche Regierung eine {Harfe Note, in welcher auf 
die Angriffe hingewieſen wird, die in der Sobranfe gegen 
Jugoflawien gerichtet wurden, ſowie auf die feindliche Hal- 
tung der geſamten bulgariſchen Preſſe. In der Note wird 
hervorgehoben, daß die jugoſlawiſche Regierung eners 
giſche Maßnahmen gegenüber Bulgarien anordnen 
müßte, ſollte die Antwort nicht zufriedenſtellend ausfallen. 

Nach einer weiteren Meldung aus Sofia umzingelten 
Militärabteilungen, die auf der Suche nach verdächtigen Per⸗ 
ſönlichkeiten waren, die Villen und Gärten in der Vorſtadt. 
Mit der Waffe in der Hand wurden ſämtliche Wohnräume 
und Verſtecke durchſucht. Es wurden zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Am Montag findet gegen die Gefange; 
nen, die am meiſten verdächtig ſind, ein Kriegsgericht 
ſtatt. Unter denen, die ſich zuerſt zu verantworten haben 
werden, befinden ſich Petrini, Karoffski und Friedman, 
der letztere franzöſiſcher Abſtammung. Friedman wird vers 
dächtigt, die Villa, die einem gewiſſen Nikolajew gehörte, 
für Geld möbliert zu haben, das er von den Bolſchewiſten 
erhielt. Er beabſichtigte, in der Villa das Hauptquartier der 
Revolutionäre einzurichten. Ue Bi r 


Gröffnung des polnifhen stüdtetages. 


Warſchau, 28. April. PAT. Am Sonntag wurde hier 
die Tagung der Delegierten des polniſchen Städteverbandes 
eröffnet. An der Tagung nahmen über 500 Delegierte aus 
allen Städten Polens teil. Nach einer Reihe von Referaten 
und einer längeren Diskuſſion wurde ein Antrag auge⸗ 
nommen, in welchem gefordert wird, daß in Städten bis 
zu 10000 Einwohnern die Bürgermeiſter vom Innen⸗ 


miniſter, in größeren Städten vom Staatspräſidenten be⸗ 


tätigt werden. Gefordert wird ferner eine größere 
n abhängigkeit der Stadtverwaltungen 


von den Stadtverordnetenverſamm lungen, 


ſowie eine längere Kadenzzeit für die Bürgermeiſter und 


andere ſtädtiſche Beamte als für die Stadtverordneten⸗ 
weiterer Autrag betraf die Er⸗ 
höhung der Steuer von unbebauten Plätzen 


verſammlungen. Ein 


von 1 au Í Einen breiten Raum in der 


2 Prozen't. 
Debatte na 


; m ein Antrag auf Novellifierung des Geſetzes 
über die vorläufige Regelung der Kommunalfinanzen ein. BR; 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 29. April 1925. 


Nr. 98. 


Pommerellen. 


28. April. 
Graudenz (Grudzigdz). 
Oratorium „Dornröschen“. 


Am Freitag, 24. April, brachten die Singakademie 
und Liedertafel im Gemeindehauſe vor völlig ausver⸗ 
kauftem Saale die Aufführung des Oratoriums „Dorn⸗ 
röschen“, Text von Genſichen, Muſik von Wilh. Rudnick. 
Dem Oratorium gingen einige Geſangs- und Orcheſtervor⸗ 
träge von Schülern und Schülerinnen der deutſchen Privat⸗ 
ſchule voraus. Die friſchen Lieder des Schülerchors ernteten 
reichen Beifall. i „ ea! 

Nach dieſer Einleitung folgte das Oratorium ſelbſt. 
Muſikdirektor Hetſchko hatte in dankenswerter Weiſe in 
einer beſonderen Beigabe zum Konzertprogramm das Ora⸗ 
torium und ſeinen Komponiſten und Textdichter gewürdigt, 
auch war zur genauen Verfolgung des Inhalts für Text⸗ 
bücher geſorgt worden. Wir möchten hier wiederholen, daß 
Text und Muſik den Ton des Dornröschenmärchens gut 
wiedergaben. Die Muſik iſt ſehr anſprechend und großen 
Teils volkstümlich, daher leicht verſtändlich; freilich bis⸗ 
weilen etwas übertrieben ſentimental, wobei dem Tondichter 
auch einige abgenutzte Wendungen unterlaufen. Doch auch 
der verwöhnte Geſchmack kommt auf ſeine Rechnung; wir 
erinnern nur un die bezaubernd ſchöne Stelle zu Anfang des 
zweiten Teiles, wo das Orcheſter in einem Zwiſchenſpiel den 

raum des Königsſohnes darſtellt, und vor allem an die 
darauffolgende prächtige Arie des Königsſohns „Biſt du ent⸗ 
flohn, holder Traum“. Herr Eckert⸗Mohrga ſang dieſe 
und andere Partien mit echt künſtleriſcher Hingebung und 
mit vollendeter Klangſchönheit. Den ſchönen Bariton von 
Herrn Grabowski (König) hätten wir gern ausgiebiger 
als in den kurzen und unbedeutenden Rezitativen gehört. 
Frl. Edith Haupt⸗Danzig (Königstochter) wirkte gleich 
durch das ſchlichte Eingangslied „Es ſaß auf ſtolzem Schloſſe“ 
dur Text und Melodie ſehr an „Es war ein König in 
Thule“ erinnernd) äußerſt ſympathiſch. Den allgemein 
zarten Ton ihrer Geſangsrolle wußte die Sängerin am 
Schluſſe zu dem gewaltigen und wirkungsvollen „Uns trenne 
denn der Tod“ zu ſteigern. Auch Frl. Traute Stein⸗ 
wender⸗ Thorn (böſe Fee) führte ſich ſehr gut ein. Die 
junge Sängerin beſitzt entſchieden eine ſehr angenehme und 
beachtenswerte Stimme; konnte aber leider an gewiſſen 
Stellen infolge des ſehr kräftig gehaltenen Orcheſterſatzes 
nicht genügend durchdringen. Frau Liſa Meyer bewältigte 
tadellos ihre umfangreiche Geſangspartie und zeigte dabei 
eine entſchiedene Vervollkommnung ihrer Stimme in Feſtig⸗ 
keit und Klang. Beſonderes Lob verdient der Chor und 
das Orcheſter, die ſelbſt die ſchwierigſten Stellen des 
Werkes, z. B. den Chor der böſen Geiſter „Es ſiegt die Rache“ 
und den Geiſterchor der wilden Jagd „Wann die Sonne“ 
glatt durchführten. Der ſchwierige Chor der böſen Geiſter 
war geradezu meiſterhaft eingeübt. Ganz beſonderen Dank 
ſind wir Herrn Muſikdirektor Hetſchko ſchuldig, der mit 
der Einſtudierung und Aufführung des „Dornröschens“ eine 
kulturelle Großtat vollbracht und gezeigt hat, daß er den 
größten muſikaliſchen Aufgaben gewachſen iſt. 


Liederabend Grabowski. Studienrat Walter 


Grapsiwsri, der am Montag, 20. d. M. im großen Saale 
des „goldenen Löwen“ einen Liederabend gab, ſchnitt mit 
dieſem gut ab. Der Sänger muß noch mehr Wert auf die 
Nusfprache legen und den mitunter gaumigen Beiklang 
guier Stimme befeitigen. Aber das Material ift da, der 
i Ariton trägt gut und iſt auch in der Tiefe ſchön rein. Er 
ang Lieder von Meiſtern der romantiſchen Epoche. Mit 
erſtändnis und gutem muſikaliſchen Empfinden begleitete 
Muſikdirektor Hetſchko am Flügel. * 
i * Spende der Singakademie. Der Reingewinn des Rar- 
ſreitags⸗Kirchenkonzerts — 100 zt — wurde an die Verwal⸗ 
ung der Waiſenhäuſer abgeliefert. * 
ii A. Das Anſchlußgleis für den ſtädtiſchen Viehhof 
nafnun fertiggeſtellt. Es wird nun bald die techniſche Ab- 
f ahme durch eine Kommiſſion der Eiſenbahnverwaltung er⸗ 
Pigan, ſo daß die neue Einrichtung in Betrieb genommen 
verden kann. * 
der . Der gründliche Regen kam ſehr erwünſcht. Ein Teil 
Au Obſtbäume prangt bereits in voller Blüte. Pfirſiche, 
mit itoſen, frühe Kirſchen und frühe Pflaumen ſind bereits 
9 it dem Blütenweiß bedeckt. Die Birnbäume find nur 
abring mit Knoſpen beſetzt, Apfelbäume beſſer. Es zeigt ſich 
bär. daß trotz des recht milden Winters zartere Frucht- 
aume eingegangen find. + 

„„ d. Die Milchzufuhr nach der Stadt iſt in letzter Beit fo 
and daß Landwirte, die nicht an die Zentralmolkerei oder 
M ere feſte Abnehmer liefern, einen großen Teil ihrer 
wieder nach Hauſe nehmen mußten. * 
ford Faſſadenanſtrich. Die Hausbeſitzer ſind wieder aufge⸗ 
br ert worden, die Hausfaſſaden anſtreichen und in Ordnung 
ugen zu laſſen. * 


———̃ —-—:—. 


Thorn (Tornä), 


lch de Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts hatte 
Euler Gemeindevorſteher der Gemeinde Dubielnn (Kreis 
maln) wegen Unterſchlagung zu verantworten. Der Ge- 
kreindevorſteher hat gleichzeitig die Beiträge für die Land⸗ 
an, tenfafie einzuziehen. Es fehlten nun bei einer Reviſion 
in Der Angeklagte bekannte fih zur Schuld der Unter- 
agung. Er wurde zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 

; in demſelben Tage hatten ſich mehrere Bewohner von 
anttarzyn wegen gemeinſamen Diebſtahls zu vers 
den worten. Sie hatten eine ganze Kartoffelmiete 
Ka Btr.) ausgeräumt, im damaligen Wert von 1½ Mil- 
und en Mark. Sämtliche Angeklagten bekannten ſich ſchuldig 
fän amptelten eine Strafe von 3 Tagen bis 2 Wochen Oe- 
90 Zt. Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 
0 Jeltſchweine, 44 Läuſerſchweine, 118 Ferkel und 6 Ziegen. 
ami t wurden für Fettſchweine 45—50 al Zentner Lebend⸗ 
35 Kilt Läuferſchweine über 35 Kilogr. 32—45 zi, unter 
bis andgr. 25—30 ai, Ferkel das Paar 20—25 at, Ziegen 12 
nur p dl. Die Preiſe waren im allgemeinen etwas gefallen, 
ei Ferkeln und Biegen geſtiegen. * 

Fiſch dt. Leichenfſund. Vor einigen Tagen wurde von 
nänni in der Nähe von Schu lies (Solec) die Leiche einer 
Leichelichen Perſon aus der Weichſel gezogen. Da bei der 
Krimiikeinerlei Papiere njw, vorhanden waren, fo gibt die 
tept inalpolizet folgende Beſchreibung: Der Ertrunkene 
icht om Alter von 40—45 Jahren, ift 1,68 Meter azob, Ge⸗ 
bart. gel, dunkelblond, kleiner dunkler engliſcher Schnurr⸗ 
zem Hekleidet war er mit ſchwarzer Tuchjacke (mit ſchwar⸗ 


fongen tet) hellbrauner Hoſe karriert, ſchwarzen Schnür⸗ 
zen, au die 


Etwaige Meldungen, die Aufſchluß geben könn⸗ 
hieſige Kriminalpolizei erbeten. — * 


— Schwere Beschädigungen erlitt ein Perſonen⸗ 
auto, das am Freitag in der Nähe des Pilzes auf den 
dorthin transportierten Bagger der Firma Drewitz auffuhr. 
Inſaſſen waren zum Glück nicht im Auto, und der Chauffeur 
kam ohne Verletzungen davon. * 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. April. Auf dem Reſt⸗ 
aut Simon, welches mit benachbarten Teilgebieten der St. 
Johanneskirche in Thorn gehört und von dieſer ſtets 
pachtweiſe vergeben wird, brach in der Nacht zum Freitag 
vergangener Woche ein Feuer aus, das ein Einwohner⸗ 
haus zerſtörte. Als Entſtehungsurſache vermutet man 
Brandſtiftung. 


r 


i. Aus dem Kreiſe Cuim, 27. April. Der Regen kam 
der Landwirtſchaft recht erwünſcht. Gras und Klee werden 
nun kräftiger treiben. Man ſieht das Vieh hier und da ſchon 
ſeit einiger Zeit auf der Weide. Die Sommerſaaten ſind 
z. T. ſchon aufgegangen. Man iſt jetzt mit dem Legen der 
Kartoffeln beſchäftigt. Der Landarbeiterſtreik hat hier und 
da die Beſtellungsarbeiten ſehr zurückgehalten. — Die Lei⸗ 
tung der Überland zentrale Groddeck wird bis 
Culmſee weitergeführt. Die Anſchlüſſe der Land⸗ 
gemeinden ſollen auf Koſten der Teilnehmer hergeſtellt 
werden. Nur einer Gemeinde in der Nähe der Stadt 
wurde der Anſchluß auf Koſten des Verbandes eingerichtet. 
Bei den jetzigen hohen Preiſen für Inſtallationsarbeiten iſt 
es vielen Landwirten leider nicht möglich, die Koſten für 
Anſchlüſſe und Einrichtung der Brennſtellen aufzubringen. 
Obgleich die Leitung über ihre Grundſtücke führt, müſſen ſie 
das alte Petroleumlicht verwenden. 


—* Culmſee (Chelmza), 27. April. Hauſierer mit 
Tuchwaren machen wiederum ihre Geſchäfte, indem ſie 
von Haus zu Haus gehen und ihre meiſt minderwertigen 
Produkte zu hohen Preiſen anbieten. — In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde als erſter Punkt 
der Wirtſchaftsbericht über das Vorjahr zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Der Koſtenaufwand für den Bau der ul. Polna 
(Feldſtr.) bis Malkusz betrug 37 595 zi, der Bau von vier 
Familienhäuſern 25475 zl, die Verlängerung der ul. Piotra 
Skargi 5825 zt, der Bau eines Transformators 7699 zl. 
Für die Unterhaltung der Armen wurden 30 900 zt aus⸗ 
gegeben. Die Stadtſchulden, welche bei der übernahme ca. 
2 Millionen betrugen, find bereits bis auf 50 000 zt zurück⸗ 
gezahlt. Der Perſonalbeſtand der ſtädtiſchen Beamten be⸗ 
trägt 35 Perſonen. — Das Finanzamt (Urzad Skarbowy) 
führt hier in den kommenden Tagen 34 Zwangs ver⸗ 
ſteigerungen durch. Meiſtens handelt es ſich um 
kleinere Geſchäftsleute und Handwerker, welche die Steuern 
nicht bezahlen kunen, und denen nun Wirtſchaftsgegen⸗ 
ſtände, Handwerkszeug uſw. verſteigert wird. 


* Czersk, 27. April. In der zweiten Hälfte des Monats 
Dezember 1924 wurde berichtet, daß der Staatsanwalt 
in Konitz in dem befannten Prozeß gegen den Oberförſter 
Koszula aus der Oberförſterei Golabek bei Tuchel gegen 
das freiſprechende Urteil vom 18. Dezember 1924 Reviſion 
eingelegt hatte. Am 21. d. M. fand vor der 5. Kammer des 
Oberlandesgerichts in Warſchau der Reviſionstermin ſtatt. 
Die N ion des Staatsanwalts in Konitz wurde ver⸗ 
worfen. 


—* Gollub, 27. April. Mit dem 1. Mai wird das hieſige 
Friedensgericht (Sad potojn), das zum Been 
Thorn gehört, Geh, und an deſſen Stelle ft 
Schöffengericht (Sad lamniczy) eingeführt. 

* Konitz (Chojnice), 27. April. Das Strafver⸗ 
fahren gegen den Fabrikbeſitzer Hermann Groß aus 
Czersk und den früheren Finanzamtsvorſteher Wradystaw 
Gelb aus Konitz, das ſeinerzeit viel Staub aufwirbelte und 
der Strafkammer in Stargard zur Entſcheidung überwieſen 
wurde, ift am Sonnabend, 25. d. M., nach dreitägiger Ber- 
handlung beendet worden. Beide Angeklagten wurden 
freigeſprochen. Beim Angeklagten Groß ſtellte das 
Gericht ausdrücklich deſſen völlige Unſchuld feſt und wies 
in längeren Ausführungen des Vorſitzenden die Haltloſig⸗ 
keit der einzelnen Anklagepunkte nach. 


tz. Schwetz, 27. April. Schon ſeit mehreren Monaten 
iſt Superintendent Morgenroth, der einzige 
evangeliſche Geiſtliche der Stadt, ſchwer erkrankt. Er hat 
ſich in dieſen Tagen wegen eines Herzleidens in den Kurort 
Altheide begeben. Seine Vertretung erfolgt vorläufig durch 
einen Geiſtlichen aus einem anderen Kreiſe; ſpäter dürfte 
Pfarrer Henſel aus Grutſchno die Vertretung übernehmen. 
— Die Autoverbindung zwiſchen der Stadt und dem 
Bahnhof Terespol iſt recht rege. Es fahren ſogar auch zu 
den Zügen nach Terespol Kraftwagen, zu denen von hier 
aus Zugverbindung beſteht. 


et Tuchel (Tuchola), 26. April. In Pruſt, Kreis Tuchel, 
vernichtete ein Brand das Einwohnerhaus und einen zu 
dieſem gehörigen Stall des Beſitzers Chylewski. Kinder 
jollen den Brand verurſacht haben. — Der Freitag- 
Wochenmarkt war gut beſchickt und hatte auch recht 
regen geſchäftlichen Verkehr. Die Kartoffelzufuhr war 
groß, aber auch die Nachfrage. Die Heidebauern kamen 
ſchon in aller Frühe mit Sr zu Markt, und nachmittags 
konnte man Fuhrwerk an Fuhrwerk mit Kartoffeln beladen 
— ganze Karawanen — Einſpänner, charakteriſtiſch das 
kleine kräftige Pferd nicht in eine Deichſelſchere, ſondern an 
die Stangendeichſel geſpannt, nach Hauſe ziehen ſehen. Es 
wurde gezahlt für Weizen 19 (auf dem Vorwochenmarkt 18), 
Roggen 16.50 (17), Erbſen 14, Gerſte und Hafer je 18,50, 
Kartoffeln 2 zi pro Zentner. Butter koſtete 1.50, Eier 80, 
ein Paar Ferkel 35—40 zt. — Aus dem Norden und Often 
des Kreiſes werden Klagen darüber laut, daß ſich der 
Stand der Winterſaaten mehr und mehr ver⸗ 
ſchlechtert. Die ſandigen Heideäcker berechtigten noch vor 
kurzer Zeit zu den beſten Hoffnungen; die dann folgenden 
trockenen Tage mit Nord⸗ und Oſtwind, die kalten Nächte, 


die wiederholt Temperaturrückſchläge bis unter Null 
brachten, raubten dem leichten Boden das bißchen aufge⸗ 
ſpeicherte Feuchtigkeit, die Saat mußte verkümmern. 


Boffentlich bringt der feit Freitag in Abſchnitten nieder- 
gehende Landregen auch den Heideäckern noch Erholung. 


Poſtabonnenten! 


Mer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Mai ab erfolgen kann. Die Briefträger 
owie alle Poſtämter in Poſen und Pommerellen nehmen jederzeit 
Boſtellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis: für Mai⸗Juni 6,22, für Mai 3,11 Zloty. 


der Poſtſparkaſſe erleichtern. 


Bücher ſchau. 


Das polniſche Aufwertungsgeſetz (Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 14. 5. 24) iſt jetzt auch im Verlage von A. W. Kafe⸗ 
mann, Danzig, in deutſcher Überſetzung als Broſchüre erſchienen, 
verſehen mit Beiſpielen, Erläuterungen und Valoriſationstabellen, 
welche letzteren die Umrechnung von Einlagen in Banken und in 
Die Überſetzung der Verordnung 
vom 14. 5. 24 und ihre Bearbeitung rührt von stud. jur. Jozef 
Siemianowski her, die Tabellen find von den Herren Nowaczynskt 
und Siemianowski bearbeitet. Die Broſchüre wird beſonders den 
Danziger Staatsangehörigen, die der polniſchen Sprache nicht 
kundig ſind, die aber in Polen wichtige Intereſſen wahrzunehmen 
haben, eine willkommene Gabe ſein, da ſie ihnen ermöglicht, ſich 
in den ziemlich komplizierten Fragen der Aufwertung ohne Ver⸗ 
mittelung zurechtzufinden. Der Preis der Broſchüre beträgt 
2,20 Danziger Gulden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ch. F. Ob Sie die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen, läßt 
ſich nicht feſtſtellen, da Ihre Angaben über die Dauer Ihres Auf⸗ 
enthaltes hier und dort nicht lückenlos ſind. Auf die 2. Frage 
können wir Ihnen Auskunft nicht geben. Er 

G. B. Die 5000 Mark, die Ihr Schwiegervater im Februar 
1921 unter Vorbehalt angenommen hat, hatten nur einen Wert 
von 38,45 Zloty. Es verblieb noch eine Verpflichtung des 
Schuldners in Höhe von 3807 Zloty. Davon kann Ihr Schwieger« 
vater 50—60 Prozent fordern. Im erſteren Falle wären das 
1903,50 Zloty, im letzteren 2284,20 Zloty. 

2. Höchſtens 54,60 Zloty. 


K. S. G. 1. 68 Zloty 18 Groſchen. 
3. Wiſſen wir nicht. 

S. H. W. Nach neuerer Interpretation des Wiederkaufs⸗ und 
Anerbenrechts ſeitens der ſtaatlichen Inſtanzen fol das Wieder⸗ 
kaufsrecht des Staates künftig nur Anwendung finden aus nicht⸗ 
politiſchen Gründen, z. B. wenn der Anerbe zur Bewirtſchaftung 
der Anſiedlung unfähig iſt oder ſich ſchwere Vergehen hat zu 
Schulden kommen laſſen. Da die Staatsangehörigkeitsfrage eine 
politiſche Frage iſt, müßte ſie hier ausſcheiden. Die 3. Frage 
können wir Ihnen nicht beontworten; wir weiſen nur darauf hin, 
daß der Staat läſtige Ausländer ausweiſen kann š 

K. W. Der geſetzlich zuläſſige höchſte Zinsſatz iſt 24 Prozent 
pro Jahr. 


[Protos-Wanen — Stadie fragen] 


Unſere geehrten Leſer- werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. 


Thorn. 


Vom 1. Mai beginnen erneut Kurſe zur 


Selbftanferligung eigener Garderobe. Srmäßigte | 
. Wetendabl. e e 1, H se | 

Biof-Rähmaichinen | Pleiſel 
F 
Streichhölzer 8 0% 
Fettheringe St. 0.07 A 


40 jähr. is. 
a a 
Velgier⸗Abſatzſohlen vertan 
H. Brüſchke, Czarnowo, pow. Torun. __5539 


f 
j 


Empf. m. Iangjährige)4-Jimmer-Wohnung nur bei 
lä tt t I t t in 9 ere * 
Innenſtadt, für ruhig. 
P a anf a Büro bei deutſch. Haus⸗ Ararzews 
für gg wirt geſ. Vorkriegs⸗ % 
Damenkleider u. fen miete wird vorausbe⸗ Torun 
S Gaomsti geb dlu. C 2228, an Annene] Cde Cheiminsta, 
mürna 15, 1 u. Mofto-| Expedition Wallis, am Markt. sss 
wa 16, im Hinterhaus. Toruń. 5292 - : 
Säreibmaldiire Buch- utie Bühne 
= in Torun T. 3. 
auch gebraucht halter (in Sonntag, den 3. Mai, 
zu Brünn a 00 t pünktl. Vorſtellung 
Angebote m. An⸗ſſelbſtändig arbeitend Volks⸗Vorſtellung 
abe des Fabrikates bei 
erbeten an sios in Work und Scheiſt zu Heinen Preiſen. 


mächtig, z. ſofortigen 
Won Krane & Co. Antritt geſucht. 


Heimat. 


pir i Maihi for > 
ii: m i Schauipiel 5425 
E end an IM Georg Dietrich, von Sudermann. 
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Vorverkauf Buchhdlg. 
bei fee 


e zu verkaufen.] Eiſen handlung, Stein 
Tageskaſſe ab 3 Uhr, 


ff. unter „M. 227 
an ünnonc.-Expedition] Toru 
Wallis, Tornn. 55901 Krol. Jadwigi 7. 


Graudenz. 
Serinasfüll ee Sereetz  BALOBTON 


.. U. 
2 3tol in erſtklaſſi 


taufen laufend zu Druiden Bruteier 


höchſten Preiſe 
geſpr. Ply. Rods, 
— alzucht, 
aller Art 


Ben vu tg 30 jähr. Spezi 
Zeerdektillation. Silber Bantam, 


` i Silber Bantam, 
fertigt preiswert an à 30 gr. 56610 
Gärtner: Grams, Graudenz, 


Dittmann, & S. 


Bromberg. 


Ziegeleiſtr. 9 
(Grudziadz, Cegielnia. 


Sohn achtbarer Eltern. 
für‘ Gutspărinerei von Montag, d. 4. Mai, abends 8 Ahr, 
685 . 5459 in der evangl. Kirche: 
iaſachowo, t 
er ika Nirchenkonzert 
* 
3 s Gim,- Wohnung usübende: Privatdos. Dr. Gotthold Frotiðers 
n Gr iete⸗ D rge 
. nebengelfihreufeel Gertrude Seinrichsdorf⸗Frotſcher⸗ 
ſofort zu Haben, gegen DONE TR toloncello 
10000 zt Anleihe, Friedel Hausburg⸗Danzig Tenor. 
hypothekariſch gefichert Werte von Bach, Lübeck, Liszt, Brahms, Reger. 
ird. Wohng. paſſend intritt: 3, 2 und 1 zł 


Zum letzten Male: 


5467 Ausſpannuug vorhand. 


Wir haben ſtändig gute SM 


Landwirtschaft. 


von 10-200 Morg. guten Boden bei ges 
ringer Anzahlung zum Verkauf an Hand. 


Mecklenburg. Vertriebsgeſellſch. 9.2. 


Schwerin i/ M., Alexandrinenſtr. 17. 559 


Jo, Sommerfeld 


Fianofortefabrır 


Tel. 27 Maschinen- und Pfilugfabrik Tel. 27 


25 von Kujath⸗Dobrzynjiewo 
Böcke (Dobbertin) 


2 Offeriere meine weltbekannten 20 J. alt, deulſch⸗ kath., * 
; us m 2 Semeſter landwirt⸗ 
; ſchaftliche Winterſchule 
al e æ [ 2 beſucht, der polniſchen 
. 5 t istraft, deut d polni 
Malur Tee 
unter Garantie für Halt- eve ? 
barkeit und gute Arbeit Paumaterialien⸗Großhandlung. 
Gefl. ungen u. D.5597 Ausführl. Angebote mit Gehaltsanſpr. erbeten 
j ad m: 
I = — Nr. il * 150 28 1 28,00 * 86e e e 
e = = 3 = ä Nr, Hi s 7 „ 30 $ 30 00 a i 
— i Aiie lerig Zofe Lehlet I Lehterin Derkaufsiorat 
R. GARBRECHT, JABLONOWO (Goflershausen) b ° ‚in Bydgoszcz 
ür d leb ähige Privatſchul 
odge, „Lite r Bureaus TER ehe — —— 
Lee coal E Formen nod pwei Nantorote ma os Woron os sorai ae 
i , — ahle ich für ſämtliche St als Re ne sih Eeſchäſtsſtele diefer Feta Die unterzeichnete Gutsverwaltung verkauft 
Wir offerieren x 7 üß cri Nenn a 
„ —— — — — 
IS zu den billigsten Preisen und günstigsten . Gerbe U. fürhe im beſſer. Hause. Angeb.] Suche zu ſofort eine Suche von ſofort ein Mele⸗ erde 
all. Arten fremd. Felle. 
Zablungsbedingungen, waggonweise, sowie Ir. Baus: abe ein Laaer in bitie zu Fichten an ordentliche lung Mädchen wegen Aufgabe der Schafzucht und zwar: 
Dq. Oberschl. la Portland- a Chodiesti. .5577 2 
3 Stich. K hi Cement. - Noch i 1. N Stück familie Fremden be 78 Stück alte Muttern 
. Kohlen „ . bochſtämm. Rojen, g Lewe v. Sandel 31 Jührlingsmuttern 
Sch i J k hi 5 Bau-Stückkalk Trauerroſen, zu den Pferden mit 
Samiederoni en Bine niedrige Rofen, Sendet Mädchen Buchbols Kr. Schlochau Suche sum 1, Iunkfür Kubrwerk zur Belihtigung ben Anmeldung 
eee [ek Brands, lee Oasen] MRrbrhen| an a 
| „ Stu jai z . ' | 
Oberschl. UftenRoks a | Polpantharoſe Ser eb d Für Optanten Mädchen Rittergut Bronikowo, poczta 


Landwirtsſohn 
Sprache mächtig, ſucht 
1 U 
UNTEN HINTEN AUT evtl. ſpäter geſucht von erſter 
von ſofort oder ſpäter. 
rf a ea nz 
\ 
deutſch, evangeliſch, mit Lehrbefähigung nur ul., Sniadeckich 56 
. sc hen Er 
Jansi es. Gutes Gehalt zuaefihert. Eventuell 
Felle und Roßhaare. e 
l Elte el Haber h f. Sate hee poena) Ar heiter 
ile- ak, Malborska 13. = 
d. einfache stütze 
Ruß 482 Ki * N 
412 Sofgängern. 24 Mutterlämmer. 
Sclämmkreide € 
Teer :: Pappe u. P. 3510 an d. G. d. Z.] nach Deutſchland. dom Lande, das Bor- 


Fise- > llerbeſten Sorten. Morownica, powiat Smigiel. 
Fma Briketts 5 en — Bei Abnahme "groBer 5 D um Tenntniile hat oder Jeernſprecher Smigiel 35. 
Raiser- appnüge | Boiten biligſt e Jäbren des Motor: Wirti 

bun Kobenhol Rohrgemebe > ga reb erer Hlene. Stellen ge bevorzugt, mit n 

knockenes NODENNOIZ ; iieri eee > Soioäna. fellt en ale Stütz für d. Haus-|| 7 Pek/ame-Liefer-Wagen 


Fliesen = gg LR 2 A Rit i 
; ji ür 2000 Nira. ergut Kornlage, frau. Angebote mit 
und Rleinholz | u. sämtl,übrig. Baumaterial. g Ju. OB, gür 2000 Mira. grobes b. San vohl Ar Schloch. Zeugnisabihrift: oder 2-spännig, gut erhalten 


| 2 2 Sernruf 48. gut fung. aebild. tath. | ener e Empfehlungen an als Bier. od. Brotwagen geign., zu verk. 
C. J. Targowski i Ska Aa unt nie eie 
cel. eis Bydgoszcz, Dworcowa 34/5 del. 1278 

B 


& Für Optanten Frau Delonomierat 
Pflanzzeit für Inſpektor 


nach Deutſchland. N Lehmann, Bydg. Poznańska 28 
i Tel. 1670. 50 
f beider Sprach. mächt. Deputanten | 
oni erel 955 seto. oes Gana bevorzugt, ſtellt ein ie Sud Zucht 
5 atpals z. 1. 0d. 15. n f; , uche zur Zu n= 
III allergrößte Auswahl. geſucht. Meldan. mit SRE Sampohl, test raffi nens 


mit 2 --3 Hofgängern 
TSA SSE A A AE AEE E Gärten ,, E E TE Snuffrie-But Sorterrier: 


he Eara T h f 155 * enos 
= : i: pezialart., Fachtennt⸗ vierung der Wohnung. 
tönmen jich melden it D| ifje nicht nötig. 20000 Tre oe: | Rorieniemsti Hyd., 
eb | Ge il Ell Hardt, Sp. 2 o. p, pd. Öegenm, bar erfor⸗ Schl f 3 ulica Rycerska 8. N 

l. N G derl. Reflektant. erhalt.] wE l zimmer Leeres Ballonzimm. j 
bei freier Station und ne Must. v. Beſitz. Off. u. in Eiche und Damen: abzugeben nur an eits 


Gehalt. D ame J.5524 d. d. Geichſt d immer in Mahag,| seinen beſſeren Herrn. 


allermod. Ausführung, 
e ag t 5607 PAE een. 20 Off. u. N. 350 7a. d. G. d. Z. 


‚RAR N 8 Ba W $ 
Eteulengeſucheßfßß ! Os iioa od tam Garten: auch uf Teilzanlung 
$ s end, Wit d. älter. 
| die Stadt Danzia). Frl., gebild. m. tadel⸗ Grundt Tiſchlerei Leeres, Zimmer 
Ein tüchtiger oſen Umgangsformen, Byodg ⸗Jachcice e Licht, Badegeleg., weg. 
8 chm ied- die geneigt u. befähigt preiswert g. vert. Schlaf: und Wohnz. an) Beri: d. Untermiet. vom 
Off. u. B. 


( 
7 j PA C% f 5 Gut: 
i 4% uz Rob, | Budhale an) e e, e zagt non ge MahTmühle 
s w i Sw. Tröjen 15. t merell zwiſchengoppot am liebſt. Waſſer⸗ od. 
mM h Fernruf 48. so zem: An een. e 5 1 5 u. Reuftadt herrlich) an ſcharfen Raubzeugwür- Zolland. v.sahlungsf. 
PA e TTT 71 j d [eh i dh U e Bankſachen N ji il Chauſſee u. Bahn geleg., ger, am liebſten Draht⸗ Fachm. au pachten ei. 
A i Any ell. ör edyn für einige Stund tägl. ol erel ehrlin u verkaufen. Größe haar. Gerda Nehring, 1481 1 3476 
1 HUGO PENNER 9 Trauerbäume liur Beihilie geſucht. Sohn achtbarer Eltern, 607530 Mora., davon 100| Rittergut Kranlewiee. a. d. Geihättsit. d. 3 
|B krose p O HAS Kich 10 7 Offer u. W, 3534 a. d, | M: guter a a morg, aisen f Pona > 3 7 
PA - y c ssolıns c d 7 Sorten, Geſchäftsſt. d. Itg. erb. evorzugt. ehrzeit Ri e Ren ow. Swiecie. 5831 0 
| Gost. 1903 (Straße vis · A · vis — 5 j 4 Au ſofork rfner ſofork Gär tner 2 Ne 1. bet Mae Dez 6 m J Wohnungen 
A empfiehlt soh zur Ausführung sGmilicher , berſchied. andere gef. Sean. u. Geh. ee E ER ern i nte 
CCC Qróeiden [Hl neniet, on |UE. Misaiown | zes iame letett nee: pner |: 
[auch nach außerhalb)... sus fA şti lingsblumen pow. Toruń.. -| kraft (Turbine). Fabrit $ nung. s2 ç 
il Tuche sam melde Folimerlehrige. Ste fenos = 1 


Kl empfie 
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G Reste Ausführung. u Solide Treise. It 508 | Suche zum 1. Mal für 
3 ’ 8 Gärtnerei meine Gärtnerei 
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w. Tröich 15. 
Fernruf 48. 


Original Avenarius 
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Carbolineum 


Die seit 50 Jahren bewährte Orieinalmarke offeriert 


Junger, evangeliſcher 


Nelhnungs- 
flhrex 


iit, bieſigem größeren 537 W| Sereng. verm. Garſen⸗ 1. 5. od. päter nur an 
Landhaushalt als iR: esch d⸗ Se. ben.) dunn. 17. 24.2 alleinſt, Herrn (Dame) 


Maſchiniſt Haus dame i N MaN beſſ. Standes z. verm. 


Süber. Pl. Piaſtow. 12. 


zu günstigen Preisen 5408 
O ſucht anderw. Stellung, der ſelbſtändig Repa⸗ pörzuſtehen bzw. zu G n Berſchiedene noch (2 
4 Zentner-Fakß 2 Zentner-Faß 1 Zentner - Faß evtl. als Buchhalter Nate i, landw. 2 5 bitte ſich bei mir otel me” gut erhaltene Gr. freundl. Vorder 
312 zt 172 zł 191 21 ' auf einem größ. Gut. Maſchinen ausführt zu melden unter Ein⸗ unter günitig. Bedin- 

inklusiv Gebinde ab Lager | Gefl. Off, unt. P. 5606 (Dreſchſatz Motorpflua)|reihung von Lebens gun en von ſofort zu m. Beſicht. v. 1--6. 
. \ k * a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb mit eigen. 5 i N Kegelbahn, s e 
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nur auf größer. Gütern l 7 vermieten Einrichtun 
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68 1 i 2 J. e Stel⸗ Tüchtiger 394 Wente m ühle 16520 Ihr., 3. vk. Hetmansta 25. 2821 
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15 . j | auf größer. Gute unter Sneiderneielle 540mm, ſofort verkauft. Gr | bett, Sdanska 312111 

W Gnat- Kartoffel Dispoſitton des Chefs | perlanat Dimant, u m] Carl Radtte, a 
* i I oder, ſelbſtändig auf Dworcowa 59. 2511 I Niewiesein, poczta 


Parnaſſia abet unter . 518 Meltere Keule dein. sow: e Motorra 


anerkannt. Nachbau, a. d. Geihäitsit. d. 3. Fahrrad⸗ fait neu, tadellos laus 


Salon, Halbsteine, 


p. Ztr. 4.50 ab hier.] 7 7 s äft fend, mit Gocius-Gi — 
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: Würfel, Nuß ee e Beamten verhelratete von Zeitungen geſucht 2 Seiten. u. ee mihl, Zimmer 
Sagtgut⸗Wirtſchaft Stellung als 5554 Franciszeł Szyperski L mi Br stiego . 
in sämtlichen Senftenberger und Koerberrode Di) ie ul. Bomorsta 47, I ‚ Hot,visä vis Cyrus. m. jen. Eingang. Ofſzu. 
4 Frankfurler Marken P? a rennere Suche v.jofort a. m. |e 7.ß rooT EL T. 3532 an d. Git. d. BL. 
7 2 2 . 52 pi 5 N z . 
Hütten- u. Gießerei-Koks Verwalter |0, Nora grobe nie Brotwagen . Seele. wi 
Br Grude-Koks * von ſofort od. 1. 7. 25. & ö i Labi leicht, zum ſchieben, auf an1—2Herrenzu verm. 
A 5 4263 er iit 32 Jahre, ſeit gebildeten even f —— p zugfeite edern zu taui. gefucht. sa Gniadestich 52, L z 
~ Anthracit f 10 Jahren im Fach, er«| m. Vorkennt. h. Taſchen⸗ ſtapferde Offert. mit Breis unter Leinf. möbl. Zimmer 
ons. g. Schmiedekohlen age. . zielt guie Ausbeute, geld u. häusl.Familien⸗ Arbe 30 erde S. 3385 a. d. Eſchſt. d. 3. an 2 Herren ſofort zu 
f 18.8. 2 * ji 9 mit elektr. Licht anſchluß. 3175 ſtehen zum Verkauf. Herrſchaft Grocholin vermieten. Zu erfrag. 
Steinkohlen . Ichen a tt b ea 751 rn h Kontor bei Kcynia Moſtowa 9, Il, r. 3713 
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sführ. Preisliſte 5 — — elpl.. e! i — entner, e, k 8 .. 
n Portl.-Cement Fr. 26 gratis. 22813 af 1. ie N neee Bedingung. 11 melf. Kuh eingeſäuerte 1 5 ene a 
Sau- und Düngekalk |esander Maenner, H| . pomorze. > mit Kalb ſteht billig ji üdernehm. Offert unt. 
3057 £ Nowy Tomysl 8. — n aT zum Verkauf. 35% 1 it el: S. 3520 a. d. Git. d. 319- 
Erstklassige Groß - Vertretungen. Lund tain 1 80 „Hofgär e ounn 20a, part, t. Möbl. Jimm.,ſep.Eing. 
T : — NEN früh. auh Blatter mei: 
etwas polniſch ſprech, Gut Baerting, ierold. zern, n u 
Maasberg Stange „Ve. ; der die Lehrzeit deend., Sonnenborn, Kreis Deinen. 5 1 ft. Arbeitspferd e ha Sw. Taista 20, part, 
i e » Möbl. 2 Zim für 1 od. 2 


; N iucht von ſofort oder Mohrungen. Qtpr. 
4 Byd OSZCZ, Pomorska, 5 pater Stellan als FF 


Tel.-Ad asta ” Sniadectich 41. Dorti. auch in kleiner. Partien. Herren z. orm. Marcin? 


. 900. eginn 8 ñ 
erg rent e 1 128 für tubenmädchen See á Str) Preis 80 ar per 50 kg|towstiego 11, p., J. 3110 
Fal Glatt. r . seji. Station Grocholin, | — 
Ano © geprägt und bunt . BR CCF ſchule im Poſenek Schul- Erfahrung in Wäſche Junge reintaſſege Ebendaſelbſt wird F EEAS 
Bey 5 8 Wirtin bezirk (fünfkigſſ. Vor⸗ behandlung u. Bügeln 5 i : 15 Penſionen ; 
K c 4 . bereitungsanſtalt) ge⸗ Bedingung. Zeugnis⸗ E E verſch Eden. Stroh a Lahn 

RENY uminium D en Mg. aufw. Es komm. evangel. juht Stellung eignete Lehrtraft als abſchriften u. Gehalts» ca. 23000 Zentner auge Ferm 

y Ein uler 


Sa BEL: ur ev. Dam. in Frage. bei „amilienanichlu 3 3 ei. anſprüche an Frau (ſchw. m. braun. Abz. N ' 

glatt, weiß. hält ſtändig auf Lager les bezügl. offert bite auf mittl. Gute Au Reiterlin Ang. Aulterantsveſt er Olga bat abzugeben ; drahtgepreßt oder ge⸗ findet von gleich 

Lukullu g” Bydgos c an Frau Jözefa Kto⸗ J. 7. oder 1. 8. 54 an den deutich. Schul⸗ Wegner, Batlewo bei Obſtgut Hon eder häckſelt, abgegeben. Penſion bel 5 N; 

m l 3 3 pocta, Bndansica, ul. Frl. Erna Manthey. verein „Bpdgoszez. Kornatowo, in Komorowo lad, Poft Gef. Anfragen an die Frl. Gramatzta Bydg ., 
ul, Poznanska 28. Tel. 1670. sssol Gdauska 41, II. Gta. 38281 Podniewko, Mogilno Gdansfa 22, 1II, erb. 8483 Kreis Cheimno. 84891 Oſiet, pow. Wyrzysk.] Gutsverwaltung erbet.! Tiessk. (Moltteſtr.) 5. 


7 it zum 1. Mai ein verkauft Drezykowski, 


| Der weitere Verlauf der Geimdebaite. 


; Warſchau, 28. April. PAT. Die geftrige Sitzung des 
Seim wurde ausſchließlich mit der weiteren Diskuſſion über 
das Budget ausgefüllt. Bei Beſprechung des Voranſchlags 
für den Sejm und Senat, der für Repräſentation des 
Staates 7737063 zi vorſieht, erklärte g. Baginski 
(Wyzwolenie), daß der Senat eine Inſtitution lei 

ie viel Geld koſte und deren Arbeiten ſich lediglich 
auf ſtiliſtiſche Verbeſſerungen der Sejmbeſchlüſſe beſchränke. 
Die Partei des Redners werde daher einen Antrag auf ent⸗ 
ſprechende Anderung der Konſtitution dahingehend ein⸗ 
bringen, daß der Senat kaſſiert wird. Weiter er- 
klärte der Redner, daß der heutige Sejm, der nicht einmal 
fähig ift, eine Regierung zu bilden, feine Daſeinsberechti⸗ 
gung ſchon längſt verloren habe. Es ſei daher endlich der 
Augenblick gekommen, daß dieſer Sejm aufgelöit werde. 

Bei der Diskuſſion über das Budget des Unter- 
richtsminiſteriums proteſtierte Abg. Utta von der 
Deutſchen Vereinigung gegen die Benachteiligung 
der deutſchen Schule und des evangeliſchen 
Bekenntniſſes. Abg. Chrucki vom ukr. Klub kriti⸗ 
fterte ebenfalls dieſes Budget, das nach feiner Anſicht die 
a Minderheit und die orthodoxe Religion benach⸗ 

ige. 

Die Diskuſſion wurde noch nicht beendet. Auf der 
Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht das Budget des 
Kriegsminiſteriums, des Juſtiz⸗ und des Innenminiſteriums 
ſowie die Beendigung der Diskuſſion über das Budget des 
Unterrichtsminiſteriums. 


Republik Polen. 
Die Unterſuchung gegen den Mörder Muraszko. 
5 Warſchau, 26. April. (Eig. Drahtbericht.) Die An- 
klageſchrift gegen den Mörder Muraszko wird, wie aus 
iina nach hier gemeldet wird, in der zweiten Hälfte des 
Monats Mai beendet ſein. Der Termin wird etwa zwei 
bis drei Wochen ſpäter ſtattfinden. Die Verteidiger ver⸗ 
langen, daß man den Geiſteszuſtand des Muraszko 
prüfen ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


„Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8, April. 
Die geſetzlichen Feiertage in Polen. 


Nach der Verordnung vom 18. März d. J., e 
p: „Daiennit Uſtaw“ Nr. 34, find als geſetzliche Feiertage 
gelegt: 
Neufahr, Heilige drei Könige (6. Januar), Mariä Licht⸗ 
meg (2. Februar), 2. Oſterfeiertag, Nationalfeiertag (3. Mai), 
Chriſti Himmelfahrt, 2. Pfingſtfeiertag, Fronleichnam, Peter 
und Paul (29. Juni), Mariä Himmelfahrt (15. Auguft), 
Aller Heiligen (1. November), Mariä Empfängnis (8. De- 
zember], 1. Weihnachtsfeiertag, 2. Weihnachtsfeiertag. Der 
erſte Oſter⸗ und erſte Pfingſtfeiertag ſind nicht beſonders ge⸗ 
nannt, weil ſie ſtets auf einen Sonntag treffen. 
Von dieſen Feiertagen entfallen zwei immer auf einen 
onnerstag, nämlich Himmelfahrt und Fronleichnam (dies⸗ 
mal am 21. Mai bzw. 11. Juni). Von den übrigen Feier⸗ 
tagen, die in den meiſten Fällen auf einen Wochentag fallen, 
treffen diesmal zwei auf einen Sonntag, ſo daß ſie als 
Fe and ere, ſozuſagen „geſchenkte“ Feiertage im Sinne 
der Arbeitsruhe nicht mitzählen. Es ſind dies der Na⸗ 
Aonalfeiertag, 3. Mai, der auf den Jubilate⸗Sonntag fällt, 
' Er der Tag Aller Heiligen am Sonntag, 1. November. Um- 
ekehrt gibt es aber auch zwei Feiertage nachein⸗ 
dender in zwei Fällen. Peter und Paul (29. Juni) trifft 
mf einen Montag, und Mariä Himmelfahrt (15. Auguſt) auf 
nen Sonnabend. Zu Weihnachten gibt es in dieſem 
re drei Feiertage nacheinander, da der erſte von 
Br auf einen Freitag fällt. Ganz ohne beſondere 


eiertage ſind in dem noch bevorſtehenden Jahresablauf 
ie Monate Juli, September und Oktober. 


Gauverband Bromberger Männerchöre. 


zas Der Wald im deutſchen Liede“ — ſo lautete 
as Leitmotiv für das Konzert, das der Verband unter 
ſältung des Rektors Hopp am Sonntag in Kleinerts Feſt⸗ 
Glen veranſtaltete. Die Vortragsfolge ſetzte ſich zuſammen 
Ves fünf Geſamtchören und je einem Einzelchor der drei 
unzeine, die den Gauverband bilden; außerdem ergaben 
gI Lieder für Sopran (Frl. Haſſe) und Violinſtücke (Herr 
Mae tz) eine freundliche Abwechſelung in dem Reigen der 
deännerchöre. Der überreiche Born deutſcher Lyrik, die des 
untſchen Waldes Zauber und Reize mit dichteriſcher Wärme 
0 aus tiefem Empfinden heraus ſchildert und in Worten 
Natz hat auch die Männerchorliteratur ſtark befruchtet, zu⸗ 
Gal ſie Saiten anſchlägt, deren Schwingungen im deutſchen 
der müt lange nachklingen. Aus dieſem reichen Schatz hatte 
ae Leiter des Ganzen eine Ausleſe ſtimmungsvoller Lieder 
Ntroffen, die zum Teil durch Komponiſten von Ruf und 
MES als Chöre vertont worden find, fo u. a. von Mendels⸗ 
6 n und Hegar, und anderen, wie Engelsberg, Häſer, 
mate und Beſchnitt, die namentlich auf dem Gebiet des 
Stünnerchors manche rr und eingänglichen 
hate geſchaſſen haben. (Auf den Programmen, die erfreu⸗ 
gaberweife auch die Chortexte brachten, fehlte aber die An⸗ 
55 e der Namen der Dichter, bie doch ſozuſagen von Rechts 
wegen als Anreger der Kompoſitionen auch hätten genannt 
erden müſſen.) * ii 
R Als Geſamtchöre gab es außer den zwei bekannten 
S empoſitionen Mendelsſohns „Wer hat dich, du ſchöner 
deal und „O Täler weit, o Höhen“, Chöre von Engels⸗ 
Ora, Hegar und Häſer. Der ſtattliche Chor von etwa achtzig 
gerngern zeigte im Vergleich zu ſeinen früheren Darbietun⸗ 
8 die allerdings ſchon ziemlich weit zurückliegen, entſchie⸗ 
ale und ſehr erfreuliche Fortſchritte in der Ausarbeitung 
rz Schattierungen und Abtönungen, vornehmlich auch 
una, daß ſich von dem geſättigten Piano die Steigerungen 
bob Höhepunkte des ſtarken Vollklangs ſehr wirkſam ab⸗ 
Si en. Ebenſo wurde die Abwandlung der Zeitmaße im 
une tieferen Ausdrucks mit Feingefühl gehandhabt, und 
dach die harmoniſche Rundung und klare Ausſprache waren 
Hr anerkennenswert. Dieſelben Vorzüge choriſcher Durch⸗ 
und ng zeigten die Einzelchöre des „Gutenberg“ 
ton Ver „Liedertafel“ unter demſelben Dirigenten. Die 
f pen Fortſchritte, die die Kornublume“ unter ihrem 
lan denten in neuerer Zeit gemacht hat, haben wir vor nicht 
Anger Zeit — aus Anlaß ihres 40jährigen Stiftungsfeſtes 
i des ait beſonderer Wärme anerkennen können. Die Leiſtung 
ber Sonntags beſtätigte jene Eindrücke in vollem Maße, und 
Eins bor „Heimkehr“ fand ſo ſtarken Beifall, daß noch eine 
nage geſpendet wurde. 
„Wan Einzelvorträgen bot Frl. Haſſe Schumanns Ballade 
man besgeipräch“ mit wirfamer Herausarbeitung des dra⸗ 
mi iſchen Gehalts, und Mendelsſohns „Durch den Wald“ 
Äh gut abgeſtimmten Steigerungen. Als Einlage fang fie 
die denoch die Arie des Max aus dem „Freiſchütz“ „Durch 
Vip älðer“. Herr Bees fpielte mit ihönem Ton ein 
Adagio von Thomas und einen „Deutſchen Tanz“ von 


lagert, dem er als Einlage noch ein ausdrucksvoll vorge⸗ 
| folgen ließ. ; = 


genes Adagio von 


Sn. 


der eine, 


Sehr erfreulich war der ſtarke Beſuch des Konzerts: der 
große Feſtſaal war voll beſetzt, und die Hörer nahmen alle 
Darbietungen mit wohlverdientem dankbarem, lebhaftem 
und manchmal ſtürmiſchem Beifall auf. So vereinten ſich zu 
harmoniſchem Zuſammenklang der äußere und künſtleriſche 
Erfolg des Abends im Zeichen der Pflege und Hochhaltung 
des deutſchen Männergeſangs. kb. 


§ „Polizeibeamtinnen“. Eine gewiſſe Marja Schulz und 
Wladyskawa Karkowicz von hier unternahmen eine Sprig- 
fahrt nach Konitz und machten ſich ein Vergnügen daraus, 
ſich gegenüber den Mitreiſenden als Beamtinnen der Polizei 
auszugeben. Sie wollten offenbar nur „imponieren“; denn 
irgendwelche Verſuche, ihre angebliche Beamteneigenſchaft 
anderweitig auszunützen, unterließen ſie. Da ſie vierter 
Klaſſe reiften, und der polniſche Staat doch immerhin in 
der Lage iſt, den Polizeibeamten die Fahrt dritter Klaſſe zu 
gewähren, ſo wurden die beiden Damen, da ſie der Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen verdächtig erſchienen, bei der 


Ankunft in Konitz der Bahnhofspolizei angezeigt und feſt⸗ 


genommen. Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wurden ſie 
wieder entlaſſen, haben aber ein gerichtliches Verfahren zu 
gewärtigen wegen unbefugter Beilegung amtlicher Titel. 

$ Diebesbente. In polizeilicher Aufbewahrung befinden 
ſich z. Z. u. a. eine Handtaſche und ein Fahrrad, die aus 
Diebſtählen herrühren. Anſprüche ſind bei der Kriminal⸗ 
polizei, Zimmer 36, geltend zu machen. 

$ Diebſtähle. Einem Bäckermeiſter in Schleuſenau 
(Okole) wurde aus einem unverſchloſſenen Zimmer 
— Gelegenheit macht Diebe! — eine vergoldete Uhr nebſt 
Kette geſtohlen, die an der Wand aufgehängt war. Wert 
70 Zloty. — Aus der Waſchküche des Hauſes Bülowplatz 
(Zacicze) 3 wurde dem dortigen Einwohner Walkowiak die 
ganze Wäſche, noch in naſſem Zuſtande, herausgeholt. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern je drei Landſtreicher 
und Bettler ſowie ein gewiſſer Broniskaw Plotnicki, der 
peop Schulmädchen unzüchtige Handlungen verübt 
atte. 

s 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die heutige Opernvorſtellung 
„Der Waffenſchmied“ beginnt um 7½ Uhr. Am Freitag wird 
„Der Gedanke“ zum letzten Male gegeben. (5616 

Liedertafel Bromberg. Hente, Dienstag abend, Übungsabend im 
Zivilkaſino. 3549 

Kath.⸗deutſcher Frauenbund. Mittwoch, den 29. April, im Zivil⸗ 
kaſino Generalverſammlung. St. Eliſabethverein iſt freundlichſt 
eingeladen. (5614 

Emeriten⸗Verband in Bydgoszez ladet alle feine Mitglieder zur 
Plenar⸗Sitzung für den Freitag, 1. Mai d. J., 5 Uhr nachmittags, 
in Ognisko ein. Tagesordnung: allgemeine Verſammlung in 
Krakau und Wahl einer Delegation. Der Verband. (5572 

Der Männerturnverein Bydgoszez⸗Weſt, E. V., feiert am 2. u. 3. 5. 
bei Kleinert ſein 25. Stiftungsfeſt. Turneriſche Vor⸗ 
führungen, Schauturnen, Tanz uſw. Anfang Sonnabend 7 Uhr 
(Eintritt 1 3I, an der Kaſſe 1,50 BI), Sonntag 5 Uhr (2 31. bzw. 
3 31). Vorverkauf bei den Herren Machholz. Grunwaldska 9, 
und Kern, Jagiellonsta 31. (S. geſtriges Inſerat.) (3547 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 6. Mai, im Zivilkaſino: Lieder- 
und Balladenabend des Baritoniſten Robert Spörry. Vor⸗ 
verkauf ab Donnerstag in der Buchhandlung E. Hecht. 

Der Schubertchor, der unter ſeinem früheren Namen „Cäcilien⸗ 
chor“ ſchon mehrmals öfſentlich aufgetreten iſt, wird am Frei⸗ 
tag, den 8. Mai, wieder einen volkstümlichen 
Liederabend geben. Auch diesmal ſollen Volkslieder für 
gemiſchten Chor — ſämtlich aus dem ſogen. Kaiſer⸗Volkslieder⸗ 
buch — und für Frauenchor den Hauptinhalt des Abends bilden. 
Dazu treten Einzel⸗ und Zwiegeſänge und als ſeltene Gabe 
Schuberts reizvolles „Ständchen“ für eine Altſtimme und Frauen⸗ 
chor. — Die Einzelheiten über den Kartenverkauf werden noch 


bekanntgegeben. (5525 
$ E * 


hat, wie erinnerlich, am 13. Dezember 1924 ſeine Schwägerin 
Hulda Stolinska und deren vierjährigen Sohn ermordet. 
Sofort nach der Tat wurde er flüchtig, und ſein Aufenthalt 
konnte trotz eifriger Bemühungen nicht ermittelt werden. 
Prill hat unmittelbar nach der Tat bei einem Bauern Paul 
Schultz in Lyſinin, Kr. Znin, Dienſte genommen und ſeinen 
richtigen Namen angegeben. Schultz unterließ aber die 
polizeiliche Anmeldung, und nur dadurch iſt es zu erklären, 
daß ſich der Mörder während ſo langer Zeit der ſtrafenden 
Gerechtigkeit entziehen konnte Erſt als Schultz Prill zur 
Krankenkaſſe anmeldete, kam die Sache heraus. Er wurde 
am Sonnabend, 25. 4., verhaftet und ſofort nach Poſen trans⸗ 
portiert. Prill hat die Tat ſelbſt ſofort zugegeben, ſucht aber 
den Vorgang als Totſchlag im Affekt Hinaus 
ſtellen. Nach feiner Angabe fei er nach Verbüßung einer 
ſechsmonatlichen Gefängnisſtraſfe in Bromberg wegen 
Unterſchlagung vollſtändig mittellos nach Poſen 
gekommen. Durch Zufall will er die Adreſſe ſeiner bei 
Hulda Stolinsfa wohnenden Frau erfahren haben. Er fet 
auch zu ihr hingegangen und hätte ſich dort mehrere Tage 
aufgehalten. Nun drängte aber die Stolinska auf Bezah⸗ 
lung, und Prill beſaß keinen Pfennig. Dies führte zu fort⸗ 
währenden Streitigkeiten. Als Prill an dem kriti⸗ 
ſchen 13. Dezember die Wohnung der Stolinsfa betrat, die 
gerade ausgegangen war, eignete er ſich Verſchiedenes an 
und wurde dabei von der Stolinska ertappt, die ihm nicht 
nur die Tür wies, ſondern auch ſein zweijähriges Kind aus 
der Wiege nahm und auf den 
Sohn der Stolinska habe das auf dem Fußboden liegende 
Kind noch geſchlagen. Da habe er, von Wut übers 
mannt, einen mer ergriffen und auf die Stolinsfa 
und ihren Sohn eingeſchlagen. — Nach dem Verhör wurde 
Prill der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

* Wiſſek (Wyſoka), Kreis Wirſitz, 24. April. Kürzlich 
fand auch hier, wie in den meiſten Städten Pommerellens 
und Poſens, eine Proteſtverſammlung ſtatt gegen 
die angeblichen Beſtrebungen Deutſchlands, den Korridor 
zurückzuerhalten. Während ſich die beiden erſten Redner, 
abgeſehen von einigen Ausfällen gegen die deutſche Regie⸗ 


ung, in gemäßigten Grenzen hielten, ſprachen die beiden 


nächſten Redner um ſo gehäſſiger und boshafter. Beſonders 
wie es hieß, ein Bromberger Redakteur Nowa⸗ 
kowskti, wußte nicht genug über die deutſche Regierung und 
vor allem über Hindenburg herzuziehen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Prag 15,44, 1 15,41; Schweiz 100,74½, 101,00 100,50 Wien 
75,18, 78,36—73,00: Italien 21,35 ½, 21,41—21,0. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 27. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
124,189 Geld, 124,811 Brief; 100 Zloty 100,04 Geld, 100,56 Brief; 


1 amerikaniſcher Dollar 5,1994 Geld, 5,2251 Brief; Scheck London 


25,19 Geld, 25,19 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,195 Geld, 25,195 Brief; Berlin Reichsmark 124,064 Geld, 
124,686 — 26 Zürich 100 Franken 101,05 Geld, 101,56 Brief; 
Warſchan 100 Zloty 99,95 Geld, 100,47 Brief. 

richer Börſe vom 27. April. (Amtlich .) 
London 24,90½, Paris 26,70, Wien 72,70, Prag 
21,12%, Belgien 2807 J, Bolland 206,75, Berlin 122 / 


\ 


Neuyork 5,15°/s, 
15,32½, Matten 


Boden warf. Der vierjährige 


40 —26,273 208,50, 200—20 
25,14— 25,01; Neuyort 5,18½, 5,20—5,17; Paris 26,92/, 26,99 — 26,86 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fer drahtloſe Auszah - 


In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark I 


27. 
Geld Brief 


Buenos» Aires , 1 Bei. K 1,602 1.806 
„ 1 Den 1,753 | 1,757 1,758 1,762 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.195 2.205 2.18 2.19 
5 % [London . 1 Pfd. Strl. 20,248 | 20,293 „200 20.250 
3.5 / Neu york. 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.444 0.446 0.439 0.481 
4% Amſterdam . 100 Fl.] 168,14 | 168,56 | 168,04 | 168,46 
8,5%, Sepen 3 . 7.84 7,86 7.84 7. 
5.5 / Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.22 | 21.28 | 21.24 | 21,30 
9 / Danzig. . . 100 Gulden | 80.30 50 ] 30.15 80,35 
9 % a ý f 10.58 10.60 
6% Italien .. . 100 Lira] 17,19 17.23 17.24 17.28 
2 % | Sugoflavien 100 Dinar 6.73 6.75 6,72 6,76 
2 % Kopenhagen .. 100 Kr. 77.85 | 78.05 | 7790 | 78,10 
9 /] Liſſabon .. 100 Eleuto] 20,425 | 20.475 | 20,475 | 20,625 
6.5 / Oslo-Chriftiania100Rr.| 68.31 68.47 | 68.58 68,74 
7°/,| Paris. . 100 Fre. 21,74 21,80 21.82 21,88 
7% | Prag . . . 100 Kr. 12.42 12.46 | 12.435 | 12,475 
4%, f 5 81. 81.50 
10 ù% G 5 5 | 3.072 | 3,082 
5°) 07 23 | 60.07 | 60,23 
„55% 113.04 | 113.52 
11 5.845 5, 
18% [Wien 59.07 59.21 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zt., kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
24,96 3L, 100 franz. Franken 26,81 ZI, 100 Schweizer Franken 


100,90 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 27. April. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Poznanski 1.—3. Em. 0,50. Bank 
Przemyszoweöw 1.—2. Em. 7,75. Bank Zw. Spokek Zarobk. 1. bis 
11. Em. (exkl. Kupon) 10,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1. bis 
9. Em. 3,80. — Induſtricaktien: Browar Krotoszuynskt 
1.—5. Em. 2,00. Centrala Rolnikow 1.—7. Em. 0,70. Centrala 
Sför 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 200. Hartwig Kantorowicz 1. bis 
2. Em. 4,50. Hurtownia Skôr 1.—4. Em. 0,60. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 4,25. Lubań, Fabryka vrzetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 115. Dr. Roman May 1.—5. Em. 27,00. „Unja“ (vorm. 
Ventzki) 1.—3. Em. (erfi. Kupon) 6,25. Wytwornia Chemiczua 
1.—6. Em. 0,40. Tendenz: unverändert. . 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 27. April. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſoforti er. 
Waggonlieferung lofo Verladeſtation in Zkoty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 36,50—38,50, Roggen 31—32, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 56—59, Roggenmehl 1. Sorte (75proz. inkl. Säcke) 40—42, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säde) 44—46, Braugerſte 29,50 
bis 31,50, Felderbſen 21—24, Viktorigerbſen 28—32, Buchweizen 
24-—26, Weizenkleie 20 50, Roggenkleie 22, Eßkartoffeln 5,00, Fabrik⸗ 
kartoffeln 4,30. Hafer 26,50— 28,50, Serradella (neue) 12,50—14,50, 
Widen 23—25, Peluſchken 22—24, blaue Lupinen 9—10,50, gelbe 
Lupinen 11,50—13,50, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 100—480, 
gelber 60—70, weißer 200— 260, ungereinigter 24—28, Senf 40—42. 
Braugerſte in ausgewählten Sorten und Kartoffeln an den Grenz⸗ 
ſtationen über Notierungen. Feld⸗ und Viktorigerbſen, Buch⸗ 
weizen, Serradella, Wicken, Peluſchken, Lupinen, Klee, Senf und 
Kartoffeln blieben unverändert. — Tendenz: ſchwach. Marktlage 
ungeklärt * i ‘ 

Danziger Produktenbericht vom 27. April. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. ruhig 
19,25—19,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 18,25—19, Roggen ruhig 
17,40—17,50, Gerſte feine ruhig 15,25—15,75, geringe ruhig 14,50 
bis 15, Hafer ruhig 15—15,30, kleine Erbſen uny. 12, Biktorinerbfen 
uny. 14—17, Roggenkleie unv. 11, Weizenkleie unv. 12, Weizen⸗ 


Berliner Produktenbericht vom 27. April. Amtliche a 


1000 
100 Kg. 31,75—84,25, matt, Roggenmehl 29—31,25, matt, Weizenkleie 
15—15,25, ſtetig, Roggenkleie 16, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 39 


Biden 19—21, 
ET a kee de 

n 22, „ Trockenſchnitzel 
3 Zuckerſchnitzel 17,75—18,50, Torfmelaßſe 9,50, 


Materialienmarkt. 

Berliner Meiallbörfe vom 27. April. Preife für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 69—70, Remalted 
Plattenzink 62—63, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walze oder Drahtb. 2,85—2,40, do. in Walze oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon kate. 
gulus) 1,08—1,11, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 97—88. 


* 


gaben Sorge? 7x 


EN Sire wirt Men ve durch 
Trellebo i isok: 


7 


Beim Aufkleben dieser Sohlen werden ales : jedesmal 
— 3 8 
keinen Schmutz mit und gleiten | 
selbst nicht auf is, auf Grund der besonderen 2u- 
mer serie seen perl en nme 
wie i ; 
8 auch durch Ihren Schuhmacher, und sitsen . 
rauch von schädlichen Nägeln unbedingt st. 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 
sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos Besch 
Kane gleich und spare Geldt ST 
Preis per Paar 2.75,,3, 3.25 zt für Kinder, Damen w. Herren! / 
: Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
schlägigen Geschäften erhältlich. Anklabeanstallen in 
A „Paderewskiego 14, 20 Müller, 
i 179, J. Budysz, Poznańska 27, W. Repka, Saine 
© deckich 25, P. Jagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedja, 
j Stary Rynek 14, Otto Pielsch, Sępólno, Pomorze, Szwed, 
General - Vertretung für Polen, Unji Lubelskiej Jad. 
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den gemer redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Braygod & ti; Druck und 
in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 63. 


ſchale unv. 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. woggonfrei Danzig. 


3 Monate altes Hi 
(Mädch.) abzug. Off. u 


€. 3479 an d. Oft. 5.3. 


D Verloren 

tulaſilb. Buſennadel 

(Reitpeitſche) a. 11. 4. n.. 

— 1 5 v. d. Chriſtus⸗ 
kirche b. Sobieskiego 9. 

Geg. e abzug. 

in d. Exped. d. Ztg. 5583 


nd Berfteigerung. 
Am Mittw. d. 29. 4 


F Statt Karten. 
Die Geburt eines geſunden Mädels 


zeigen an 
Max Panſegrau A 

und Frau Agnes geb. Welke. 

Bydgoszcz, 27. 4. 1925. 3528 


A 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am 28. April, abends 10 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langer ſchwerer Krankheit mein lieber rann 
mein treujorgender Bater 


Alfred Hofmann 


im 46. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen an Veronika Hofmann geb. Eiſele 
Margot Hofm 
Beerdigung: e AAM, 5 upes voma 
eee in 3 de. 


en. Beſichti 
tunde vorher. s 


od blankami 1 
5600 Telefon 1030. 


Rechtsbüro è 


Karol Schrödel 
N isn Nynek 6, II. 
(B dgoszez ` Szubin i Rk re en j 
elefon Nr. 96 Telefon. Nr. 4 Optanten⸗Fragen, Ge- i 


noſſenſchafts⸗ „Kontrakte iM 
Verwaltungs - Antgele- 
genheiten, übernimmt 
Regelung v. Sppothet,, 
jegliche Korrespondenz, 
ſchließt ſtille Vereinba⸗ 
rungen ab. 


RE 


PFA An P. Czarnecki 


Dentisten 


Zähne, Plomben, Brücken 


1 (Wilhelmstr) 9 
im Hause, Luckwald Nachfl. 


$ Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Männer- 
Turn-Verein 


eee eee eee eee 


5354 


LL 
7 


Empfehlen unser reichsortiertes Lager 
in besten Oberschlesischen 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
Niederlausitzer Salon-Briketts 


3546 


i lise, Anker, Kaiser Sonnabend, abds. 7. Uhr: 
-Brennholz :: Kalk :: Zement Männergosänaven 
Sonntag, nachm. 5 Uhr: 
X Sehilaak i Dabrowski $& ei Sant 
3 Sp. z O. p We 
ee eee 


Bydgoszcz, Bernardyńska 5. rel 880 u. 150. 

Waggonweise Lieferung und Detail-Verkauf, d Routioniert im 

Uebernahme u. sachgemäße Ausführung sämtl. Gütərspədition. ‚Neberjepen 
— NEUSEUNN EUnDnuR? NERERNENSERNUNEN | bernehme 


poln. N gg 
fertige auch Schreib⸗ 

Inkerwickelei und 
BETT i er 


maſchine⸗Arbeiten. Gfl. 
(Oft. u. O. 2509 a. d. G. d.. 
" Neuwickeln und Umwickeln. ven Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie ın kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- MM. aterial 
ab Lager lieferbar. = 


Melunnt machung. 


Verbreitete falſche 
Gerüchte betr. meiner 
Fabrik ſind unwahr 
u, kauıbige Pen 
ziehe ich zur gericht⸗ 
lich. Verantwortung. 


Walenty Raczlowoki, 


Fabryka mebli, 
ul. Poznanska 11. 3541 


455 2 


Beeren 


Ausführung 
3 Licht- und Kraftanlagen. 


; Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


N ‚ Bydgoszcz, Gdanska 150 a 
$ cases ao — Gegrönaet 190% Terephon #05 


Zur 


8 Al: 


Wen und Sonntag, den 2. und 3. Mai 1925 


in Kleinerts Festsälen, Ok ole 


25. Sfi 


Turn. Vorführungen, Schauturnen, Tanz. 


reigen, Tanz. (Näheres in der Festzeitung). 
Eintritt: na adn 1,— zt, an der Kasse 1,50 zł 


Efes kee den im Vorverkauf bei den Herreft: 
H. Machholz, Grunwaldzka 9, u. Kern, Jagiellonska 31 


III THU TU UP EPITETTTTTTTT TUT TTIT LITE DTTTETTIEETTTL III LTTTTITTTTITTTTNETTTTNTERTTTITTITTTITRRITIRITTM 
| der 
Fleischwoll-Merino-Stammschäferei 
Dobrzyniewo, pow. Wyrzysk 
Anerkannt durch die Wielkop. Izba Rolnic. Poznan 


am Montag, den 11. Mai 1925, mittags 12 Uhr 
in Dobrzyniewo 


Zu, den Zügen am Montag, 11. 5. in Osiek 918, in Szamocin 914, Nakło 11%, 

sowie Sonntag, 10. 5. in Osiek um 20%, für Herren mit ungünstiger 7 ugverbindung 

— Nachtlogis Dobrzyniewo: — stehen auf vorherige Anmeldung Wagen und 
geschloss. Autoomnibus bereit. 


Zuchtleiter: Schäfereidirektor Witold v. Alkiewicz, 
Poznan, Jackowskiego 31. 


5596 


Zeitgemäß billige Täxpreise. 
E. Kujath-Dobbertin, in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, Stac. Osiek. 


Weiß. ruſſ. Mi. Wind and. 
37 b oval. Fleck 


8 II fan 
iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


AL aaia 
Set $ Echwanendrogerie, ro mbere, 


Jagiellonska 53. 
wert. € „Danzigerſtr. 5 


Jfafe/a/u/a/a]a/a/n/a/a/a/a]a]a/a/a]a/a]n/sJa/sTaJa]a/aTaJafaja| 


Lentral-Hotel Danzig 


Pfefferstadt 79. Tel. 1629. 1 Minute vom Bahnhof. 
Neu eröffnet 
40 gediegene Fremdenzimmer, Zentralheizung 


Solide Preise 
Restaurant,- Konditorei und Cafe, ‚m 


ee 
—ñ ² 1 ²3—ů——————— wᷣ;———⏑Dp—— 


Bydgoszcz- 
West (E. V.) 


eee eee eee eee 


EEE 
2 


ffungsfest 


Begrüßungsabend, Ehrung 
gliedschaft, Gesangsvorträge des 
reins „Kornblume“ usw, 

Konzert, Turnen, Radfahr- 


2.— 21. 8. 3,.— 21. 


I GCCCTITICITITILxigi- 
Ooooobononooooo 


KEEELEFEEEHERELRLEREEN ; 
Bhotographifhe Kun. alt g 


he, Budgoszes Dio 


SEE 1 5 e 
Poſtkarten und er 
—— gute Ar beiten. 


"Heute, 5 


Das Meisterwerk italienischer Filmkunst 


Die Dame u. der Apache 


oder: Ihre grünen Augen. 
Salon- Detektiv - -Drama in 7 hochspannenden Akten. 


2705 | 18 


Frische Transporte! 


Span. Apfelsinen, 
Aegypter Zwiebeln, 
Austral. Aepfel, 
Bananen, empfiehlt 


Jan Radtke i Ska 


3548 Südfrucht - Großhandlung 
Tel. 926 Pomorska 7. Gegr, 1912. 


In der Haupfrolle unsere Landsmännin 


Helena Makowska 


de gefeierte Künstlerin in Deutschland, Frankreich und Italien. 


Erstklassige Ausstattung! 
Hervorragend. Spiel! Herrliche Aufnahmen! 


5613 


Prima reine 


n) k 


be Anlerügung von h 
r Trauer-|Buchenmeilerholzkohle N. 
! j aus Tschechoslowakei eingetroffen, Lieferung a ů UnnnaLNE 
Anzeigen hi ne e O sa ali | l gune 
BERGE Stan Runtor Weglowy, Bydgoszcz g Dienstag, 7 28. April. 
| A. Dittmann, fu. Gdańska 131/82 Telefon 1, 2, 15, 16. H Anfang "y, Uhr; 
i izum Eis oder zum Wein, als Bisqult-Stangen von ie fi 
EA e 
Herrmann Thomas, Torun. Wäſche⸗ und e 3 H ee Albert Torging. 
eee pro kg 21 4.— Glanz Plätterei i Wir haben "sbindig am Lager und B Güte u.Ausführg, HR N cn 
x 9 lein * » geben auch bei Waggonbezug ab Werk Wis In Größen von A 
Champaener-Bisauits, groß k „ „ „. ſauber u. billig. Or zu günstigen Preisen ab: 2 45 bis 320 Lit mai 
ia mit Schokolade", "nn 40.00 de up diele ma. Steinkohlenteer 13 Bequeme Zahlungs- 8 "ling lar, 
. 11 * t! 
— ‚Hole, Holzteer, Karbolinum | a re N de 3 
(Fabrikat Dachpappe in verschied. Stärken | = nstige Bezugsquelle für 
i Klasowa Loterja PañstW leintiirig. Bei Ipichranf und Unter. | Rohrgewebe HE Wiederverkäufer. Der Gedanit; 
un II. KI. 5585 ſatz 1.85, Keese EA 127 X 80X ygs Schlemmkreide und Putzgips 3 Gebrü der Ramme Berta two 150 
Er Aus den 7. Mal. 1 gebraucht. Rollwagen an.] _ Portiand-Zement Ha” x ces ene 
‚neuer ungssc ub den /. 1 i Baukalk, gelöscht, ungelöscht auf Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 1 ile 
Die ‚Kollektur Dworcowa 17. 1 National ⸗ »Regiſtrier * Kaſſe ji rherige 1 ; i Telefon 79. 4255 85 a ie. heater 
an ſchwer Ba ſchenzug 12t Mauersteine, Deekonsteine, — ——— | 
155 N EUI onkrippenschalen. 
a l Anhahme von “Forner 8 eren l enzug bock, kpl. 
[Abonnements 11 N kompl. eiſ. Waſſerpumpe Oberschlesische Steinkahlen 
ok | pi E Rohren, la Schmiedekohlen 
 Vossische Zellun Die grog. Welt Ä We N 
e Mittag en 5 oflaftitaniſche gewelhe. 1 Braunkohlenbriketts,Klobenholz, } 
Oo 2. 5 — ee * 
Morgenpost Der Die Das £ 4 ſtarke T⸗Trüger, Als ausgezeichnetes Kraftfutter f. Milch- H| 3 
: i vieh können wir besonders empfehlen: 
Die grobe Voss | Scheris Magazin Weinſchrank Korlmaſchine 10 FF 
und u Pyn) | Moer eib Fültrier⸗Apparat, verii, | e: ee 
3 Illustrierte Presse € b rier⸗Ap bestes Fischfuttermehl. 


zu Originalpreisen im . 
und Zeitschriften-Vertrieb 


EZonbänte und Repoſitorien. p 


8 „ Alleinvortrioh d Ullstein- B. Levy, Culmſee, 
E Telefon 16. Cheimza. Telefon 16; 


Sp. z. 2 n. o. (Raiffeisengenossenschaft) 


ruszezer Spar- u. Darlehnskassen-Verein j 


Pruszcz, powiat Swiecie. 5346 


